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N. #23. Mittwoch den 29 Mai 1833. 


no Polizeiliche Bekanntmachung. er 
ndem die Unterzeichneten ſich überzeugt halten, daß das Publikum die für das bevorſtehende Pferderennen und die 
Ahle cen heute erlaſſene Anordnung des Vereins, welcher auf feine allein gen Koſten das Ganze veranſtaltet 
t, mit Anerkennung beachten, und dadurch auch ſeinerſeits zu dem Gelingen dieſes Unternehmens beitragen werde, 
aten ſich dieſelben veranlaßt, zur Aufrechthaltung der Ordnung noch folgende polizeiliche Beſtimmungen bekannt zu 


machen: ! 78 8 5 0 
1) Alles, was ſich nach der für die Mitglieder des Vereins beſtimmten Schaubühne, oder nach den geſchloſſenen 
Plätzen, für welche Eintrittsgeld enteiötet wird, begiebt, nimmt hinter der Paßbrücke den erſten Weg rechts 
pifihen der Kalkbrennerei und der Rennbahn hindurch. Die Wagen dieſer Zuſchauer fahren zum Abſteigen 
hinter der Schaupühne vor, und dann ſogleich weiter nach dem zum Auffahren derſelben deſtimmten Platze, 
Welchen Polizei- Beamte anweiſen werden. ! 5 8 . 
2) Alle Wagen und Reiter, welche weder mit Billets zur Schaubühne verſehen ſind, noch Eintrittsgeld für die 
ken der Räume entrichten wollen, halten ſich hinter der Paßbrücke links, und dürfen nur die Linie 
hintex den dae zu Fuß einnehmen. 5 . . 3 
f 9 Kein Wagen darf ige alt halten, daß die Pferdeköpfe auf die Rennbahn & ewendet ſind. a 
4) Feilhaltung von Erfriſchungen außer den Häuſern iſt auf dem ganzen auplatz nur denjenigen erlaubt, 
25 Welche im Einverſtändniß mit dem Directorio des Vereins und den Grundbeſitzern, und mit Genehmigung der 
Pauoulizei⸗Behörde Zelte in der Nähe der Rennbahn aufgefehlagen haben. Alles fonftige Feilbieten, ins⸗ 
8 Nane 9 Bier und Branntwein, und namentlich auch im Umhertragen, kann nicht ge: 
ſtattet werden. 8 a 
5) Alles, was die Pferde ſcheu machen, und in deſſen Folge Verunglückungen herbeiführen könnte, insbeſondere 
das ſchon nach der Anordnung des ech verbotene Mitbringen von Hunden, iſt Torgfältig zu 1 
Wer dieſe Beſtimmungen übertreten, oder ſich in einzelnen Vorkommenheiten den Weiſungen der Poll ei⸗Beamten 
und e nicht fügen follte, wird ſich die darauf folgende Strafe oder ſonſtige Notwendige Maaß regeln ſelbſt 
zuzuſchreiben haben. a 5 ö 3 
Breslau, den 28. Mai 1833. 211 ; 
Koͤnigliches Gouvernement und Polizei - Praͤſidium. 


f von Strantz. Heinke. 
— — a 7 — 4 lte — — — 7 BEP. 2 
iulaund Se. Königl. Majeſtät haben den Rendanten der Juſtiz⸗Offi⸗ 
Berlin, dom 25. Mal. Se. Majeſtät der König haben zianten⸗Wittwen⸗Kaſſe, Geheimen Kalkulator he 


den Premier: Lieutenant im 21ften Infanterie⸗Regiment, Rechnungsrath zu ernennen geruht. 

Karl Friedri e unter dem Namen: Un: ' m Bezirke der Königl. Regi rung zu Breslau ift der 

ranſecky, in den Adelſtand zu erheben ge- Superintendent des Strehlenſchen Kirchen ⸗Kreiſes, Paſtor 

ee Königs Majeſlät haben geruht, den Forſt⸗In. Seeliger, zum Superintendenten der Oelsſchen Dio zes er⸗ 
115 a euthheuſer, Eckert, von Hanſtein, Ewald nannt worden. . g 

ramnitz den Charakter als Forſtmeiſter zu ertheilen. — Abgereiſt: Se Excellenz der General der Infanterie, 


außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
Kaiſerl. Ruſüſchen Hofe, von Schöler, nach Eger. Der 
General-Major und Kommandeur der sten Landwehr-Bri⸗ 
gade, von der Gröben, nach Frankfurt a. d. O. Der Ge: 
neral⸗Major und Kommandeur der Iten Infanterie⸗Brigade, 
von Kleiſt, nach Glogau. Der Fürſtl. Reußiſche Kanzler, 
ae und Konſiſtorial⸗Präſident, von Strauch, 
na era. 
Frankreich. 

Paris, vom 16. Mai. Ueber die Vertheilung der im 
Depot Bergerac befindlich geweſenen Polniſchen Flüchtlinge 
unter mehre Ortſchaften des Departements der Haiden ent: 
hält die France nouvelle folgende nähere Angaben: „In 
den erſten Tagen des April, zu derſelben Zeit, wo die Polen 
aus dem Depot von Beſangon Frankreich verließen und der 
Aufſtand in Frankfurt ausgebrochen war, offenbarte ſich auch 
in dem Depot Polniſcher Flücht inge in Bergerac eine Aufte⸗ 
gung; einige derſelben riefen: „Es lebe die Republik!“ Die 
Regierung ertheilte Befehl, die Her ve Geſchreis zu er: 
mitteln, um fie, dem Gefege gemäß, zu beſtrafen. Bald that 
der Oberft: Lieutenant Roslakowski im Namen eines großen 
Theils der dortigen Polen einen Schritt, der über den ſtraf⸗ 
baren Charakter und den wahren Urſprung jenes aufrühreri⸗ 
ſchen Benehmens keinen Zweifel mehr übrig ließ; er ſandte 
am 24. April an die Tribune eine in anarchiſchen und heftigen 
Ausdrücken We die Regierung abgefaßte Adreſſe an das 
Franzöſiſche Volk zur Aufnahme in dieſes Blatt, 3 
weil er ſeinen Einſtuß nur dazu anwandte, um die Disziplin 
au untergraben und a Hoffnungen zu nähren, den 

efehl, Frankreich zu verlaflen und Belgien, England ober 
Nord⸗Amerika zum Zufluchtsort zu wählen, da die Schweiz, 
ch ausgeſchl enen 


Italien und Deutſchland die von Frankrei 
Holen nicht mehr aufnehmen mei; zu bie ad man ihm 
die Mittel zur Reiſe. Ohne Rückſicht auf dieſe Weiſung for⸗ 


derte er velmehr ſeine Kameraden zu einer eben ſo unverſtän⸗ 
digen als ſtrafbaren Widerſetzlichkeit auf, und flößte ihnen da⸗ 
durch falſche Vorſtellungen über ihre Rechte und Mittel ein. 
Mehre erklärten, die Franzöſiſche Regierung werde von ihnen 
nicht anerkannt, ſie ſeyen für die erhaltenen Unterſtützungen 
nur dem Volke Dank ſchuldig u. ſ. w. Die Aufregung ſtieg 
mit jedem Tage und die Regierung befahl daher, nebſt dem 
Oberſt⸗Lieutenant Roslakowski die unruhigſten feiner Gefähr⸗ 
ten zu entfernen und die übrigen in mehre Bezirke des Depar⸗ 
tements der Haiden zu vertheilen. Es mußte leider Gewalt 
gebraucht werden, um dieſen Befehl zu vollziehen. Die Un⸗ 
keroffiziere und Soldaten wurden in ihre Kaſerne eingeſchloſſen 
und Wache vor dieſelbe geſtellt. Drei Flüchtlinge, welche 
dennoch durchbrechen wollten, verwundeten ſich, indem ſie in 
die entgegen gehaltenen Bajonnette rannten. Endlich ſiegte 
die Feſtigkeit und Klugheit der Behörde. Der Oberſt⸗Lieule⸗ 
nant und drei andere Offiziere unterzeichneten die ſchriftliche 
Verpflichtung, nach Belgien zu gehen, und wurden am 11ten 
d. M. nach Bordeaur geſandt, wo ſie 5 bereits eingeſchifft 
haben werden. Die anderen Offiziere ſind nach einander und 
mit der 9 Vorſicht in die den Detaſchements angewie⸗ 
ſenen Bezirke abgeführt worden.“ . 

Die Bewerbung um die bei der hieſigen 1 Fa⸗ 
kultät ertedigte Stelle eines Profeſſors der Klinik, veranlaßte 
geſtern eine umustuariſche Stene. Set der Jul ⸗Revolution 
iſt nämlich in der Fakultät die öffentliche Bewerbung um die 
in ihr erledigten Stellen eingeführt, jo daß die Kandidaten in 


— 
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das Departement C 


De 


Gegenwart der zu dieſem Behufe niedergeſetzten, aus Mitglie⸗ 
dern der Fakultat beſtehenden Jury, Probe⸗Vorleſungen halten 
müſſen. Eine ſolche hielt geſtern einer der Kandidaten, Dok⸗ 
tor Sandras, und erlaubte ſich darin die Bemerkung, daß er 
die ganze jetzige Bewerbung für eine Spiegelfechterei halte. 
Der Präſidenk der Jury, Doktor Chomel, machte den Kan⸗ 
didaten auf das Unſchickliche dieſer Aeußerung aufmerkſam und 
erinnerte ihn daran, daß er eine kliniſche Vorleſung, keines⸗ 
weges aber eine Schmährede zu halten habe; wenn er in letz⸗ 
terer fortfahre, fo werde man ſich genöthigt ſehen, die Sitzung 
aufzuheben. Da der Kandidat feine Behauptung wiederholte, 
ſo mußte die Sitzung wirklich aufgehoben werden. Voll ge⸗ 
rechten Unwillens über diefe ſkandalöſe Scene beftieg der Be⸗ 
kan der Fakultät, Doktor Orfila, das Katheder und hielt in⸗ 


mitten der tiefſten Stille eine Anrede an die Stud renden, in 


welcher er ſie daran erinnerte, daß die öffentliche Bewerbung, 
welche gegenwärtig beſtehe, ſchon im Jahre 1822 von Doktor 
n verlangt und nach der Juli⸗Revolution wirklich 
eingeführt worden fei, daß das darüber feſtgeſtellte Reglement 
auf den Antrag der Fakultät einige Veränderungen erfahren, 
und daß, da die Vortheile wie die Nachtheile dieſes Regle⸗ 
ments en Kandidaten bekannt geweſen, es von den letzteren 
Unrecht ſei, wenn ſie ſich darüber beſchweren, da es ihnen ja 
freigeſtanden habe, an der Bewerbung gar keinen Theil zu 
nehmen. „Erlauben Sie mir“, fuhr Herr Orfila dann fort, 
„Ihnen einen Rath zu ertheilen; man ſucht Sie irre zu leiten 
und Sie von dem guten Wege, auf welchem Sie ſich befinden, 
abzulenken. Uebelgeſinnte ſind unausgeſetzt befchäftigt, Sie 
von uns zu trennen. Unbedeutende Schriftsteller, die, nach⸗ 
dem es ihnen nicht gelungen, gute Mediziner zu werden, 
chlechte Politiker geworden find, erheben täglich neue Ver: 
eumdungen gegen uns. ben fie nicht kürzlich die Frech⸗ 
heit gehabt zu behaupten, daß wir vor Ihnen zitterten l 
Meine Herren, wir werden vor Ihnen e wenn wir 
ſehen, daß Sie unfere Hörſäle, anatomifchen Theater, Bi⸗ 
bliotheken und chemiſchen Laboratorien verlaſſen; in einer 
Zeit aher, wo die Fakultät in vollem Glanze iſt, und wo Sie 
durch Ihren fleißigen Beſuch beweiſen, wie richtig Sie unſern 
Beruf zu würdigen willen, können wir nur ſtolz auf Sie 
ſeyn.“ Die Verſammlung ging hierauf ruhig auseinander. 
Die Bordeauxer B.ätter enthalten ein Bulletin des Haupt⸗ 
manns Fayout, dienſtthuenden Offiziers der Eitadells, vom 
12ten d. M., über das Befinden der Herzogin von Berry. 
Es heißt darin, daß die Prinzeſſin, ſo wie deren Kind, ſich 
wohl befänden und die Nacht gut geſchlafen hätten. — Der 
Marſchall Clauzel, der General Bertrand, der Prinz von der 
Moskwa, der Herzog von Elchingen, der Graf Flahault, der 
Baron Menneval und die Generale Gourgaud und Dommanget 
find zu einer Kommiſſion zuſammengetreten, welche eine Süb⸗ 
feription eröffnen wird, um dem Boktor Antomarchi die eins 
zige vorhandene Orig nal⸗Gyps⸗Maske Napoleons, die Jener 
auf St. Helena ſelbſt verfertigt hat, abzukaufen und als 
e enkmal iu Dees 0 
aris, vom 18. Mal. 3 Kammer. itzun 
vom 17. Mai. Diskuffion des Departemental⸗Geſetzes. 5 
v. Barante reſumirt die General⸗Diskuſſion. Hierauf wird 
d verſte Artikel, wonach jedes Departement einen General⸗Con⸗ 
ſeil haben ſoll, angenommen. Der zweite, welcher die Anzahl 
der Mitglieder deſſelben feſiſtelt, erregt lebhafte Debatten, 
Graf Ceſſac ſchlagt vor, daß deren ſo viel ſeyn ſollen, als 
antons hat. (Dies iſt das Syſtem, wel⸗ 


85 die Deputirten⸗ Kammer angenommen hat.) Herr v. 
arante macht hierauf Namens der Kommiſſion denſelben 
Antrag, ſetzt jedoch hinzu, daß die Zahl derſelben nicht 40 über? 
ſchreiten ſolle. Der Miniſter des Innern erklärt ſich damit 
einverſtanden, wünſcht jedoch als Maximum der Zahl der Mit⸗ 
lieder 32. Der Graf Montalivet widerſetzt ſich dem Sy⸗ 
em der Cantonal⸗Wahlen im Allgemeinen, und meint, daß 
eine Aenderung des Syſtems der Arrondiſſements⸗Wahlen 
eine adminiſtrative Revolution hervorbringen würde, deren 
Frankreich eben ſo wenig bedürfe, als einer politiſchen. — 
Die fernere Diskuſſion wird bis morgen ausgeſetzt. 
Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 17ten. Diskuſ⸗ 
ion des Munizipal⸗Geſetzes. Mehre Artikel mit rein admini⸗ 
rativen Rn merden faſt an Diskuſſion ange⸗ 


nommen, Der Präſident unterbrach hier die Debatte, in⸗ fi 


dem er einen Brief des Herrn Dubois vorlas, durch welchen 
dieſer Urlaub wegen amtlicher Funktionen als General⸗In⸗ 
ſpektor verlangt. Herr v. Schonen bemerkt, daß die legis⸗ 
lativen Pflichten eines Deputirten ſeine erſten ſeyen, denen 
alle andern nachſtehen müßten. Die Kammer verweigert hier⸗ 
auf den Urlaub mit großer Majorität. Hierauf wird die Dis⸗ 
kuſſion fortgeſetzt und die übrigen Artikel des Geſetzes, deren 
keines beſonders wichtig iſt, angenommen. Auf den Vorſchlag 
des Herrn Dumeilet geht ein Zuſatz⸗Artikel durch, in Folge 
deſſen die Munizipal⸗Aktributionen für Paris Gegenſtand ei. 
nes beſonderen Geſetzes werden ſollen. Es kommt hierauf zur 
Abſtimmung über das Ganze des Geſetzes, allein über eine 
Stunde dauerte es, ehe man die nöthige Anzahl von Deputir⸗ 
ten dazu zuſammen hat. Endlich macht die Ankunft des Ad⸗ 
miral Rigny die geſetzliche Zahl voll und das Geſetz wird mit 
215 Stimmen gegen 15 angenommen. 

Herr Dupin hat vorgeſtern ein großes Diner gegeben, zu 
welchem der Marſchall Lobau, der General Jacqueminot, die 
beiden Präfekten, die zwölf Maires der Hauptſtadt und zwölf 
‚ Oberften der hieſigen Nat onal = Garde nebſt mehren andern 
Perſonen eingeladen waren und das mit einem von dem Gaſt⸗ 
geber ausgebrachten Toaſt 5. das Wohl des Königs ſchloß. 
In Folge der durch das Geſetz vom 12. April d. J. der Re 
Arg ertheilten Befugniß, enthält der heutige Moniteur 
eine Königl. Wer aste, wodurch die Aus hebung von 80,000 
Mann von der Klaſſe von 1832 angeordnet wird. — Der 
Spaniſche Ex⸗M l niſter Calomarde, der feit feiner Flucht aus 
Spanien ſich in Toulouſe aufhält, hat auf den Antrag der 
Spaniſchen Regierung die Weiſung erhalten, ſich mehr von 
der Gränze weg nach Orleans zu begeben. 

Vorgeſtern fand zwiſchen dem Prinzen von Wagram und 
dem Herrn von Montaigu in Folge eines Streits, der Hei⸗ 
raths? Angelegenheiten betraf, ein Duell auf den Degen ſtatt, 
er rinz von Wagram a einen Stich in den Un: 

erleib, der jedoch nicht tödtlich iſt. 7 
Man verſi 85 die Reglern habe die Nachricht erhalten, 
10 Anblzeicher erein von Deutſchen Liberalen wolle ſich, in 
Gr bſicht⸗ das Hambacher Feft zu erneuern auf unferer 
zrenze bilden, um ſich den Probibitionen der Deurfchen Re⸗ 
den Lokelbaltz entziehen. Das Miniſterium hat, wie es heißt, 
des ne ge in diefer bach Inſtruktionen zugelen: 
ſem Verein Theil eee lüchtlinge ſollte an die⸗ 

Straßburg vom 15. Wal. Dor ei 

: f ’ 5. Mai. Dor einigen Tagen ftarb 
bier 75 junger Litentiat der Rechte, der 7 alptnann 
einer Grenadier⸗Kompagnie unſerer National» Garde war. 
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daß es dem Kriegs⸗Sekretair freiſtehe, vom Amte zit entla 


Die Beerdigung hatte mit allen militairiſchen Ehrenbezeugun“ 
en ſtatt. Schon lange ſahen wir bei einer ſolchen Feierlich“ 
eit nicht ſo viele National⸗Garden aller Waffengattungen; es 

war ein langer, impoſanter Sub Dieſer Trauerfall wäre bei⸗ 

nahe Veranlaſſung zu betrübenden Ereigniſſen geworden. 

Abends trafen ſich in einem Bierhauſe ber Vorſtadt Soldaten 

und National⸗Garden; die Erſteren erlaubten ſich gegen die 

Letzteren allerlei beleidigende Ausdrücke; es gab Wortwechfel, 

der ſchnell in Thätlichkeiten überging und bluͤtige Kolgen hätte 

haben können. Mehre Militairs erlaubten ſich ſogar, ein ge 

Bürger en nach der Hauptwache zu bringen, von wo 

fie jedoch durch das kräftige Einschreiten eines Offiziers der 

Nation al⸗Garde bald wieder befreit wurden. Man lobt über⸗ 

haupt das Benehmen dieſes Offiziers ſehr, dem es gelang, die⸗ 

em Unfuge zu ſteuern. Mehre Herausforderungen ſollen 
ftatt gehabt haben. Es ziehen nun Abends ſtarke Patrouillen, 
zu Vermeidung fernerer Unordnungen, durch die Stadt. 


Großbritannien. 


London, vom 17. Mai. Oberhaus. Sitzung vom 
17. Mai. Graf Aberdeen Bande die Vorlegung von 
Ausweiſen über den, von der Wein⸗Einfuhr ſeit fünf Jahren 
erhobenen Zoll. Lord Auckland . ſich nicht, be⸗ 
merkte vielmehr, es werde daraus und noch mehr aus einem 
nächſtens von ihm vorzulegenden Papiere die ſo erwünſchte Zu⸗ 
nahme des Verkehrs, namentlich mit Frankreich, durch die 
Miniſter veranlaßt, en — Es wurden wieder eine 
Menge Petitionen für die Sklaven: Emanzipation vorgelegt, 
wobei Lord Suffield dem Lord Ellenborgugh zugeben 
mußte, daß fie — wie es auch feine eigene G ſinnung ſey — 


mehrentheils wider den miniſteriellen Plan gerichtet wären. 


Der Herzog von Wellington jedoch, der auch dergleichen 
vorzulegen hatte, erklärte es als feine Meinung, daß jede an: 
dere als ſtufenweiſe Emancipation voller Gefahren ſeyn würde, 
jedoch alle kundigen und gedienten Männer im Militair verſi⸗ 
cherten, daß es der Plan der Miniſter gleichfalls im höchſten 
Grade und zu Grunde richtend für alle Weſtindiſchen Eigen⸗ 


thümer ſeyn werde. 
Unterhaus. Oberſt Evans 155 ob es wahr fey, 
was während der Wahlhandlung in Weſtminſter le 
g : en, 
wen er wolle? Hr. Ellice erwiederte, dieß hinge vom Bes 
fehle des Königs ab, der nach dem Rathe ſeiner Miniſter handle, 
und ſey der Kriegs⸗Sckretair für den ſeinigen verantwortlich. 
Ein Ausſchuß⸗ Bericht erfiärte Sir J. Beresford für nicht le⸗ 
5 für Coleraine gewählt, vielmehr den Ald. Copeland. Hr. 
. Grattan fragte, ob ein Sekretair für Irland ernannt 
werden würde, wo die Polizei eifrig im e Eintrei⸗ 
ben der Zehnten beſchäftigt fey? Lord Althorp erklärte, es 


werde bald gen und angezeigt werden. (Außerhalb des 


auſes hieß es, Hr. Bonham Cal ter ſey 5 ernannt.) — 
ierauf trat Herr Whitmore mit ſeiner Motion über die 
orngeſetze auf. A b 

London, vom 17. Mai. Ihre Majeſtäten geben heute 
Abend im St. James⸗Palaſt einen großen Ball und werden 
am nächſten Freitag ebendaſelbſt der Jugend des Engliſchen 
Adels ein glänzendes Feſt geben. 

Vorgeſtern Abend gaben die arbeitenden Klaſſen der Haupt; 
8 0 Herrn O Connell ein Diner und überreichten ihm bei die⸗ 
er Gelegenheit einiges Silber⸗Geſchirr, als Beweis ihrer 
Dankbarkeit für den Eifer, womit er ſich Er Sache annehme 

* 


—— 


Das Geſchenk beſtand in einem ſehr zierlichen Kandelaber und 
einem von drei weiblichen Figuren, England, Irland und 
Schottland vorſtellend, getragenen und mit den Emblemen 
der drei Länder geſchmückten Blumenkorb. Die Baſis des 
Kandelabers iſt dreiſeitig und auf der einen Seite mit dem 
Wappen O'Connel s, auf der zweiten mit der Infchrift: 
„Gewidmet Herrn Daniel O'Connell von den in London an: 
fäffigen, aus Großbritannien und Irland und vom Europäifchen 
und Amerikaniſchen Kontinent gebürtigen arbeitenden Klaſſen, 
als ein Zeugniß ihrer Ice und Bewunderung für ſeine 
länzenden und erfolgreichen Anſtrengungen in der Sache der 
ürgerlichen und religiöfen Freiheit. London, den 15. Mai 
1833, und auf der dritten mit einigen auf Irlands Zuftand 
und O Connell 's Thaten bezüglichen Verſen verziert. Als 
Herr O Connell anlangte, wurde er von der in Eyre Arms 
verſammelten Menge mit lautem Beifall bewillkommnet. In 
ſeiner Begleitung befanden ſich die Herren Maurice O Connell, 
F. O Connor, Lalor, Fitzſimon, Finn und Murphy. An 
dem Diner nahmen gegen 300 Perſonen Theil. Die Gallerie 
war mit Damen gefüllt, und die Geſellſchaft ſchien überhaupt 
ſehr anſtändig zu ſeyn, denn der größte Theil beſtand aus 
Set un Profeſſioniſten der erften Klaſſe. Auf der 
allerie war ein Muſik⸗Corps aufgeſtellt. Nach dem Eſſen 
erhob ſich Herr O'Connell und brachte zuerſt folgenden Toaſt 
aus: „Die Conſtitution, und daß ſie bald das ſeyn möge, was 
ſie ſeyn ſollte.“ Der zweite war: „Einem Jeden feine natür⸗ 
Uchen Rechte.“ Hierunter verſtehe er, fügte er hinzu, die Auf⸗ 
beſeng der in Großbritannien mit Hinficht auf das Wahlrecht 
eſteh nden fingirten Unterſchiede; ſeiner Meinung nach, müſſe 
Jedermann, der direkte oder indirekte Steuern zahle oder dem 
Staat zu Dienſtleiſtungen verpflichtet ſey, eine Stimme bei 
den Parlaments⸗Wahlen haben. Der nächſte Toaſt war: 
„Irland, wie es ſeyn 15 Bei Ausbringung dieſes 
Toaſtes, fagte er, leite ihn kein ſelbſtiſches Motiv; er liebe 
die Freiheit in jedem Lande und unter jedem Himmelsſtrich; 
er haͤſſe den Despotismus auf jedem Boden und in jeder Ge: 
end; wer könne ihn tadeln, wenn ſein Der höher poche bei 
Em Ruf feines Vaterlandes, wenn all fein Tichten und Trach⸗ 
ten dem Dienſte des grünen Landes, in dem er geboren, ge⸗ 
widmet ſey? Er habe gekämpft und, Dank dem Himmel, nicht 
vergebens; Gewiſſens⸗Freiheit ſey endlich begründet; und 
überall, an den Ufern des Ganges, auf der Inſel des weſtlichen 


Indiens, wie im 1 5 Vaterlande, genöſſen alle Glaubens⸗ 


Bekenntniſſe, alle Sekten und alle Farben die heilſamen Wir⸗ 
kungen jenes wohlthätigen Prinzips; aber noch aus einem 
anderen Grunde ſey der Irländiſche Kampf von hohem Werthe, 
und er wünſche, man möge ſich eine Lehre daraus nehmen; 
es habe derſelbe gelehrt, daß Freiheit durch Gehorſam gegen 
die Geſetze und nicht durch Trotz wider dieſelben zu erlangen 
ſey; wenn fie felbit geſetzwidrig handelten, forderten fie zu 
geſetzwidrigem Verfahren gegen ihre Perſonen heraus; niemals 
ſey durch rohe Gewalt eine wahrhaft gute Veränderung bewirkt 
worden; nur mit moraliſcher Kraft müßten ſie ihren Endzweck 
zu erreichen ſuchen, und ſie würden finden, daß dieſe Macht 
zur Verwirklichung ihrer höchſten Wünſche vollkommen aus⸗ 
reiche. Der Redner ſetzte ſodann die Vortheile auseinander, die, 
wie er meinte, für England aus einer guten Verwaltung Ir⸗ 
Undsentſprießen würden. Ferner ſchm hte er aaf H. Stanley's 


Vorſchläge, in Bezug auf die Sklaven⸗Emancipation, weil fie 


darauf berechnet ſeyen, die Freilaſſung dir Neger noch auf 
zwölf Jahre weiter hinauszuſchieben. „Ich bin ſtolz auf dieſen 


1952 


Augenblick,“ fo ſchloß Herr O'Connell; „ich bedarf keiner 
Apologie vor Shen, Wai ich mein eigenes Land h 
liebe; denn wie könnte ich die Freiheit in dieſem Lande lieben, 
wenn ich ſie in meinem eigenen nicht anbetete? Die Gebeine 
meines Vaters und meiner Mutter, denen ich meine erſten 
Laute entgegen ſtammelte, ruhen daſelbſt. Es iſt das Land 
derjenigen, die mir mein Leben verſchönerte, der Boden meiner 
Kinder, und dem Himmel ſey Dank, meiner Enkel; dieſem 
Lande ſind meine theuerſten Gefühle geweiht. Ich trinke auf 
das Wohl Irlands, wie es feyn ſollte.“ Dann folgte ein 
Toaſt auf die Preßfreiheit, und Herr O Connor brachte als 
letzten Toaſt aus: „Daniel O Connell, Irlands Befreier und 
dem Befeſtiger der allgemeinen ze Herr Hogan über: 
reichte nun das I und ſagte, die Beiträge dazu ſeyen 
faſt nur von den arbeitenden Klaſſen ausgegangen und beſtän⸗ 
den meiſt aus Pfennigen und halben Pfennigen, dem ſauren 
Erwerb von ihrer Hände Arbeit; fie hätten geglaubt, wenn 
dem Grafen Grey und dem Lord Brougham für die Einbrin⸗ 
gung der Reform⸗Bill Becher dargebracht würden, fo gebühre 
noch mehr Preis dem Manne, deſſen Anſtrengungen man dieſe 
Bill eingentlich verdanke, und deſſen lange und heiße Liebe 
ur Sache der Freiheit ihn ihrer herzlichſten Anerkennung und 
ochachtung würdig mache. Herr O Connell dankte in ſehr 
ewählten Worten und entfernte ſich dann unter allgemeinem 
ubel; ein großer Theil der Geſellſchaft blieb aber noch bis in 
die tiefe Nacht zuſammen. 

London, dom 18. Mai. Se. Majeftät ertheilten geſtern 
dem Erzbiſchofe von Canterbury und dem Grafen Grey Au⸗ 
dienz. — Der 7 9209 von Orleans, der Fürſt von Leiningen, 
die een ber de 0 und wu 8 ohe 8 9 
ren geſtern em Herzoge von Suffer zum Diner eingeladen. 
Vorder beſuchte der Herzog von Drleans den Grafen Grey. 


Belgien. 


Brüſſel, vom 19. Mai. Die Offiziere ſcheinen es über: 
all auf Gewaltthätigkeiten gegen die Neth der Orangi⸗ 
ſtiſchen Blätter abgeſehen zu haben. Zwei Redakteure des 
Antwerpener Journal du Commerce haben ſich den ih⸗ 
nen angedrohten Mißhandlungen durch die Flucht entziehen zu 
müſſen geglaubt, und find, dem Vernehmen nach, über die 

olländiſche Gränze gegangen. — Die Aeußerung des mini: 
eriellen Independant, wie man ſich darüber wundern 
önne, daß die Offiziere ihren Degen mißbrauchten, wenn 
die Feder von den Schriftſtellern gemißbraucht würde, wird 
allgemein als eine Begünſtigung eines Syſtems angeſehen, 
welches dem Fauſtrecht nicht unähnlich iſt, und faſt alle hieſi⸗ 
gen Blätter geben ihre Mißbilligung über eine Aeußerung zu 
erkennen, die um fo auffallender iſt, da es ein anerkanntes Or⸗ 
gan des rege iſt, welches ſich derſelben bedient, und 
alſo zur Umgehung der Geſetze und zur rohen Selbſthülfe auf⸗ 
muntert. - ee 

Brüſſel, vom 20. Mal. Das neuerlich in Gent und 
Antwerpen befolgte Spſtem, wonach das Militär ſich das 
Richter⸗Amt über die Preß⸗Vergehen anmaßt, und feine Ur⸗ 
theilsſprüche mit Stock oder Degen en J iſt auch jetzt in 
Brüſſel in Anwendung gebracht worden. Mehre Offiziere ha⸗ 
ben geſtern in den Büreaus der Orangiſtiſchen und liberalen 
Blätter Beſuche abgeftattet, und den Redakteuren theils ge⸗ 
droht, theils dieſelben wirklich auf das gröblichſte mißhandelt. 
Zwiſchen dem Redakteur der Papillote, Herrn von Bethune, 
und einem Kapitän der Guiden, Herrn Lahure, iſt es in Folge 


dieſer Auftritte zu einem Duell Ne welchem Letzterer 


verwundet wurde. — Der Meſſager deGGand hat ſich an den 
General Magnan, Kommandanten der Stadt gewandt, um 
ich über das en der Offiziere zu beſchweren, und von 
emſelben folgende Antwort erhalten. „Herr Red kteur! Ich 
habe Ihr Schreiben vom 13ten d. M. erhalten, in welchem Sie 
meinen Schutz für ſich und für die Redaktoren des Meſſager 
de Gand in Anſpruch nehmen. Wenn ich mich nicht einer 
Schwäche oder eines Verrathes ſchuldig machen will, kann ich 
Ihnen denſelben nicht gewähren. Ihre Redaktoren und Sie 
aben ſich über die Geſetze geſtellt (mis au-dessus des lois,) 
urch ihre beſtändigen Aufforderungen zur Revolte und zum 
Ar beer gegen die in Belgien beſtehende Regierung, und 
die Geſetze können nichts für den thun, der ihnen krotzt. Burch 
ihre EN 8 gegen den König, das Oberhaupt der Ar: 
mee, haben Sie die Armee in ihrer Ehre und in ihren Gefüh⸗ 
len verletzt; die Armee hat Ihnen dies zu wiſſen gethan. 
Durch Ihre beſtändigen e haben Sie den Unwil⸗ 
len der 1 1 50 Leute, 17 805 urch Ihre Angriffe gegen 
die Behörde haben Sie dieſe Behörde in die Unmöglichkeit ver- 
ſetzt, Sie gegen die Empfindungen der Rache zu beſchützen 
welche Sie felbft erregt haben. Was mich betrifft, der i 
8 den Holländern und Ihnen ſtehe, die Sie die Plane 
erſelben begünſtigen, ſo kann ich Sie nur als Feinde des Lan⸗ 
des und des Königs, dem ich diene, betrachten. Die Stel⸗ 
lung, in der Sie und Ihre Redaktoten ſich jetzt befinden, iſt 
nur eine Folge derjenigen, welche Sie einzunehmen für gut 
befunden haben; ich känn und darf darin nichts ändern. — 
Gent, den 16. Mai 1833. — Der Brigade⸗General, Kom: 
mandeur der 6fen Diviſion. (Gez.) M agn an.“ 
Der Meſſager de Gand erklärt, daß ihm nach Em⸗ 
pfang dieſes Schreibens, deſſen Würdigung er allen denen 
erlaſſe, die der Preß⸗Freiheit halber Revoluklonen unternäh⸗ 
men, nichts Anderes übrig bleibe, als vorläufig, und bis die 
Geſetze wieder Kraft 1 hätten, ſtrenges Stillſchweigen 
zu beobachten. — In Antwerpen haben die Gewaltthätige 
eiten von Seiten der Herren Offiziere plötzli aufgebört, 
was man beſonders dem Umſtande zuſchreibt, daß eine bedeu⸗ 
tende Anzahl von Civiliſten aus den verſchiedenen politiſchen 
Oppoſitionen ſich eech verbindlich gemacht haben, den 
Offizieren auf alle Weiſe, und fo lange es dieſen ge allen ſollte, 
Rede zu ſtehen. — Der Inde pendant meldet, daß ber 
Belgiſche Geſchäftsträger bei den Vereinigten Staaten von 
Nord⸗Amerika mit dieſer Republik, vorbehafttih der Ratifika⸗ 
tion, einen Handels⸗Traktat abgeſchloſſen habe. 


Italien. 


Tu rin, vom 11. Mai. Die hieſige Hof⸗Zeitung meldet: 
„Am 7ten d. M. fand in Mentene, im Fürſtenthum Monaco, 
ein Volks⸗Aufſtand ſtatt. Bei der Ankunft eines Fremden 
aul Frankreich verſammelten ſich eich fünfzehn Perſonen, 
0 Hlentheils Tagelöhner und Fiſcher, um denſelben, und rie⸗ 
nen eberbolt: Es lebe die Republik! Die Aufrübrer fehles 

ki 799 Geſchrei zum Handeln übergehen und die Stadt 
plündern zu wollen. Da der dortige Militär⸗Kommandant 
ſah, daß es, der getroffenen Anordnungen ungeachtet, ſchwer 
9 den Tumult zu be chwichtigen, ſo ſchickte er nach der Sta⸗ 
im Königlicher Karabiniers in Garavano, von denen drei 
9155 0 mit zweien aus dem Fürſtenthume nach Mentone 
c 55 ie hinxeichten, um die Nufrührer zu zerſtreuen, wel: 

e bereits den Laden eines Kaufmanns, Namens Conqui, zu 
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ländern begannen. In dem Kampfe wurden zwei Gebrüder 
alletta verhaftet, deren einer eine Wunde erhielt, an wel⸗ 
cher er fpäter ſtarb. Gegen Mitternacht kamen hundert Mann 
von der dene von Monaco, welche die bereits vollkommen 
hergeſtellte Ruhe nur noch aufrecht zu erhalten hatten. Die 
Einwohnerſchaft in Mentone, welche über 4000 Köpfe beträgt, 
war weit entfernt, an dieſem Tumulte den geringſten Antheil 
u nehmen, und betrachtete vielmehr die durchweg der unters 
en Volksklaſſe angehörenden Urheber deſſelben mit Verach⸗ 
tung. Am nächſten orgen kam der Gouverneur von Nizza 
nach Mentone, um ſich perſönlich von dem Zuſtande der 
Stadt zu überzeugen; da er aber die öffentliche Ordnung durch 
die verſtändigen? aß egeln der Militär⸗Behörde nah fate 
RE 11 8 er noch an dem nämlichen Tage nach 
eſidenz zurück. 

Bolvan a, vom 7. Mai. In allen Theilen der Legatio⸗ 
nen herrſcht die vollkommenſte Ruhe. Der päpftliche Kom⸗ 
m.ffar, Kardinal Spinola, hat das hier errichtete außerord⸗ 
entliche Tribunal aufgelöſt, da die Umſtände, welche die Bil⸗ 
dung deſſelben veranlaßten, aufgehört haben. Alle vor dem⸗ 
ſelben noch ſchwebenden Prozeſſe werden daher vor die ge⸗ 
wöhnlichen Gerichte gebracht werden. — Am verwichenen 
Sonntag hielt der Kaiſerl. Oeſterreichiſche General Baron 
Hrabowski über die hier ſtehenden Kaiſerlichen und päpftlis 
iu 1 1175 . ae Be von Do: 
enzollern Hechingen ne mahlin und der Herzo 
Leuchtenberg a. DER 


Schwei z. 4 


In der Sitzung vom 13ten Mai erhielt die Tagfabung 
Kenntniß von einer ſchriftlichen Erklärung des Franzöſiſchen 


einer 


Miniſters des Auswärtigen an den ande n Geſchäfts⸗ 


x in Paris, laut welcher die Franzöſiſche Regierung den 
nach der Schweiz ausgewanderten Polen die Rückkehr nach 
Frankreich definitiv unterſagt. 


Deutſchland. 

München, vom 17. Mai. Gemäß der Verordnung, daß 
kein Inländer ohne vorheriges genügendes Beſtehen der den 
Uebertritt zum Fachſtudium bedingenden Prüfung auf eine 
auswärtige Univerſität übergehen kann, iſt verfügt worden, 
daß der unmittelbare Uebertritt der Studirenden aus den 
Gymnaſien des Rheinkreiſes an die benachbarte Univerſität 
Heidelberg oder an eine andere auswärtige Hochſchule, wenn 
er zum Zwecke des förmlichen Fachſtudiums geſchehen ſoll, in 
Zukunft nicht mehr ſtattſinden kann. Die in dieſem Falle 
befindlichen Studirenden der Theologie ſind demnach anzu⸗ 
weiſen, ſich nach Erlangen zu begeben, um ſich dort der Prü⸗ 
fung gehörig zu unterwerfen, : 

n Aug Ken am 18. Mai drei Franzöſiſche 
St. Simoniſten, die aus Württemberg gekommen waren, 
durch die ge aufgegriffen und wieder nach Ulm zurückge⸗ 
bracht. Sie trugen Bärte, rothe Mützen und ihre bekannte 
phankaſtiſche Kleidung. . r 
„Würzburg, vom 20. Mai. An der hieſigen Univerſität 
iſt nachſtehende Kundmachung von Seiten des akademiſchen 
Senates erſchienen: „Seine Majeſtät der König haben in Be⸗ 
treff der Auſſicht auf die Hochſchüler unterm ten d. M. an 
das Königl. Staats⸗Miniſterium des Innern Beſchlüſſe zu er⸗ 
laſſen gerunt, welche nachſtehend zur Wiſſenſchaft und genaue⸗ 
ſten Nachachtung bekannt gemacht werden. — Der akademi⸗ 


* 


— 


che Senat überläßt fich der gerechten Erwartung, es würden 
ich alle Studirenden der hieſigen = ſchule beftreben, genau 
der Allerhöchſten Anordnung nachzukommen, und ſich aller 
und jeder Theilnahme an nicht betätigten Studenten⸗Geſell⸗ 
ſchaften, ſo wie aller Hinneigung zu politiſchen Tendenzen zu 
enthalten. Jeder Zuwiderhandeinde hat den le Boll 
ug der Allerhöchſten Anordnungen zu gewärtigen. Würzburg, 
— 13. Mai 1833. Königlicher afademifcher Senat. Dr. 
Kiliani, Rektor.“ 1 

Abſchrift Allerhöchſter Entſchließung vom 
6. Mai 1833. Ludwig von Gottes Gnaden, König von 
Baiern ꝛc. c. Die Theilnahme einer nicht unbedeutenden 


Zahl Bayeriſcher Studenten an den Frankfurter Unruhen 


hat zu näheren Ermittelungen und durch diefeiben zu der 
unzweifelhaften Wahrnehmung geführt, daß geheime Agen⸗ 
ten der Umwälzungs⸗Partei thäriger als je auß die ſtudirende 
Jugend Unſeres Landes einwirken, daß Einzelne derſelben ſich 
ſogar Aufnahms⸗Matrikeln zu verſchaffen wußten, und daß 
es ihren Bemühungen noch immer gelingt, geheime Verbin⸗ 
dungen unter den Studirenden zu unterhalten und durch Ver⸗ 
führungs⸗Künſte aller Art die Zukunft der Söhne, wie Hoff: 
nungen und Opfer der Eltern zu zerſtören. Wir haben be⸗ 
reits durch Unſere Verfügung vom 15. April d. J. für die Im⸗ 
matrikulation des gegenwärtigen Sommer ⸗Semeſters einige 
vorübergehende Mäßregeln angeordnet, und beſchließen nun: 
mehr, ünter Aufhebung jener tranſitoriſchen Anordnungen, 
was folgt: 1) Die Theilnahme an irgend einer von Uns nicht 
ausdrücklich genehmigten Studenten⸗Geſellſchaft zieht nach 
Maßgabe Unferer Verfügung vom 10. April v. J. den Aus: 
ſchluß von jedem Studium auf inländiſchen Hochſchulen, ſo⸗ 
mit Auf von der Endprüfung und von den 8 

ur Anſtellung in dem Staatsdienſte ne — 2) Die zur 

mmatrikulatlon auf Unſern Hochſchulen ſich meldenden Aus⸗ 
länder müſſen durch vollkommen legale und glaubhafte Zeug⸗ 
niſſe ſich über einen ganz a ſittlichen Wandel und 
darüber ausweiſen, daß ſie nie, auch nur dem Verdachte unter⸗ 
lagen, 2 0 75 der Burſchenſchaft, der Germania, der Ar: 
minia, der Teutonia, der Markomania, der Amicitia oder ſon⸗ 
ſtiger entweder a) unerlaubter, oder b) mit politiſchen Zwek⸗ 
ken ſich beſchäftigender Geſellſchaften geweſen zu feyn. — 3) 
Bei jeder Univerſität beſteht für die Immatrikulation eine ei⸗ 

ene 3 zuſammengeſetzt aus a) dem Miniſterial⸗ 

ommiſſair, b) dem Rektor und c) dem Vorſtande der Uni⸗ 
verſitäts⸗Polizei. — Dieſe Kommiſſion verſammelt ſich ſofort 
für das Winter⸗Semeſter vom 19. bis zu dem 26. Oktober und 


für das Sommer⸗Semeſter von dem Montage nach Oſtern bis 


zu dem folgenden Sonntage an beſtimmten, öffentlich bekannt 
zu machenden Stunden. — Jeder an dem Univerſitäts⸗Orte 
neu ankommende, noch nicht immatrikulirte Studirende iſt ge⸗ 
halten, 24 Stunden nach feiner Ankunft ſich vor diefer Kom⸗ 
miſſion unter Vorlegung der erforderlichen Zeugniſſe und Pa⸗ 
piere zur Immatrikulation zu melden, eben ſo iſt jeder aus Fe⸗ 
rien zurückkommende oder während der Ferien im Orte geblie⸗ 
bene ſchon immatrikulirte Student gehalten, ſich binnen glei⸗ 
cher Friſt vor der erwähnten Kommiſſion unter Vorlage lega⸗ 
ler Zeugniſſe über feine Aufenthalts⸗Orte während der Ferien, 
und über feinen daſelbſt gepflogenen politiſchen, e 
und 75 8 Wandel, zur Eintragung in die Matrikel zu ſtel⸗ 
len. 4) Das Nicht⸗Erſcheinen in der oben erwähnten 8tägi⸗ 

en Fr ſt zieht den Verluſt der Matrikel und ſomit des Univer⸗ 

itäts⸗Aufenthalts für das betreffende Semeſter nach ſich. Aus: 


genſtand ein von dem Abg. 
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nahmen ſind für den Fall legal nachgewieſener Krankheit, ode 
fonfliget hindernder außerordentlicher Zufälle, in das Ermeſ⸗ 
ſen der Immatrikulations⸗Kommiſſion gelegt. Ueber die Im⸗ 
matrikulation der Erſteren wird an demſelben Tage entſchie⸗ 
den, und der anweſende Polizei⸗Beamte ſorgt für alsbaldige 
Entfernung der Nicht⸗Admittitten aus dem Univerſitäts⸗Orke. 
Eben ſo wird die Eintragung der Matrikel in dem Falle nicht 
beſtehender Anſtände alsbald vorgekehrt. — 5) das Inſtitut 
des Univerſitäts⸗Polizei⸗Direktorats, wie ſolches durch die 
Verordnung vom 15 September 18138 begründet iſt, wird auch 
bei der Univerſität München in der Art eingeführt daß bei den 
beſonderen, durch die Verordnung vom 15. September 1818 
begründeten Kompetenz⸗Verhältniſſen der Pol-zei⸗Direktion 
München, dort der mit dem Univerſitäts⸗Referate beauftragte 
Polizei⸗Kommiſſair und ein Aſſeſſor Unſerer Regierung an die 
Stelle der beiden Magiſtrats⸗Räthe treten. — 5) Dem Uni- 
verſitäts⸗Senate bleibt das ſtatutengemäße Recht der Dimiſ⸗ 
ſion und der Relegation, nebſtdem aber iſt dieſes Recht auch 
dem Miniſterial⸗Kommiſſair und dem Rektor im gemeinſamen 
Benehmen für alle jene Fälle übertragen, wo es ſich um Ent: 
fernung einzelner Studirender gr unſittlichen und unan⸗ 
ſtändigen Betragens, oder wegen Theilnahme an nicht geneh⸗ 
EHEN, oder endlich wegen a aeg zu un⸗ 
eelgneten polit ſchen Tendenzen handelt. Für ſolche Fälle ift 
ie Stimme des Senats bloß berathend, und bei Anſichks⸗Ver⸗ 
ſchiedenheiten des Miniſterial⸗Kommiſſairs und des Rektors, 
jene des erſten entſcheidend. Gegen Entſcheidungen der Art 
ſteht dem Betheiligten wohl die durch die Miniſterial⸗Kommiſ⸗ 
ſaire einzubefördernde nachträgliche Beſchwerde an Unſer 
Staats⸗Miniſterium des Innern, keineswegs aber eine Be⸗ 
ruſung mit Suspenſiv⸗Kraft zu. Eben ſo wenig giebt ſie dem 
inweggewieſenen das Recht, bis zu erfolgter Miniſterial⸗ 
ntſcheidung in dem Univerſitäts⸗Orte zu verbleiben, vielmehr 
tritt für denſelben die Hinwegweſſung in die Heimath ein, 
wohin ihm die höhere Entſchließung fpäter gefendet wird. — 
7) Die Matrikel⸗Ertrakte der Studirenden werden in dem Bu: 
reau des Vorſtandes der Univerſitäts⸗Polizei deponirt, die Auf⸗ 
enthalts⸗-Karten bedürfen neben der Unterſchrift des Polizei⸗ 
Beamten auch der Kontra-Signatur des Miniſterial⸗Kommiſ⸗ 
ſairs und des Rektors. — 8) Kein Studirender ift befugt, ir⸗ 
gend Jemanden bei ſich über Nacht ohne vorläufige an die Uni⸗ 
berſitäts⸗Polizei erſtattete Meldung zu beherbergen; jedes Zus 
widerhandeln e Relegation nach ſich. — Mün⸗ 
chen, den 6. Mai 1833. Ludwig. 5 


Darmſtadt, vom 17. Mat. (Irkf. Journ.) In der heu⸗ 
tigen Sitzung unſerer zweiten Kammer war der wichtigſte Ge⸗ 
E. E. Hoffmann, Namens des 
erſten Ausſchuſſes, vorgetragener Bericht, die zehnte Haupt: 
abtheilung des Vor⸗Anſchlags für die Jahre 1833—1835, und 
insbeſondere die Rubrik „Hofbauten“ betreffe d. Se. Kön. 
Hoh. der Großherzog will Im jetzt noch nicht die Mittel zum 
bollſtändigen Ausbau des biefigen Reſidenz Schloſſes von den 
Ständen begehren; jedoch h elten es hochdieſelben angemeſſen, 
daß vorerſt ein Theil des neuen Schloſſes zur Wohnung für 
Se. Hoheit den Erbgroßherzog in der Art 1 werde, 
daß, wenn demmächſt die Einrichtung und reſp. n dh 
Schloſſes ſo weit gediehen iſt, daß ſolches von Sr. Kön. Hoh. 
bezogen und dagegen das Palais an Se. Hoh. den Erbgroßher⸗ 
zog abgegeben werden kann, die auf jene Wohnung verwende⸗ 
ten Koften nicht als vergeblich aufgewendet erſchienen. Hier: 


2 


dem Hrn. Freiherrn v. 


* 


* i 


1 wurden ſodann 50,000 Gulden für jedes der drei Jahre der 
evorſtehenden Finanz: Periode in Ausſicht genommen. Da 
jedoch nur beabſichtigt war, mit dieſen Summen einſtweilen 
den Anfang der Erweiterung des Schloſſes zu machen, da wei⸗ 
ter die betreffenden Koſten im Ganzen auf ungefähr 650,000 
Gu den veranſchlagt ſind, und da der erſte Ausſchuß der zwei⸗ 
ten Kammer der Anſicht war, theils, daß der vorgelegte Bau⸗ 
plan nicht detaillirt genug ſey, theils, daß er mit den Kräften 
des Landes in keinem Verhältniß ſtehe, und dabei nicht einmal 
das Lob der Zweckmäßigkeit und Annehmlichkeit verdiene, ſo 
ſah ſich der erſte Ausſchuß hierüber zu einer Korreſpondenz mit 
Hoffmann veranlaßt, welche jedoch zu 


keiner Vereinbarung führte. Vielmehr befahl Se. Kön. 


b Fi dee gen an a beſtimmter Volks feſte und in Be⸗ 


oh. 

der Großherzog dem eben genannten Regierun Lenni, 
dem Ausſchuſſe zu eröffnen, daß er eine ſolche Einmiſchung in 
ſeine Angelegen seiten nicht zugeben und ſich nicht vorſchreiben 
laſſen werde, wo und wie er wohnen ſolle. Die Haupt: Ber: 
ſchiedenheit der Anſicht der Regierung und des Ausſchuſſes der 
zweiten Kammer beſteht nur darin, daß jene das Reſidenzſchloß 
ausgebaut haben will, und daß ſie bis zur Vollendung dieſes 
Ausbaues die Fagade nach dem Markte als asien 
Wohnung des neuvermählten Paares eingerichtet und benutzt 
u ſehen wünſcht, während der Ausſchuß der zweiten Kammer 
att jenes Anbaues die Aufführung eines wohnlichen und an⸗ 
emeſſenen Baues, welcher nicht mit dem bis jetzt ſtehenden 
2 loßbau in Zuſammmenhang geſetzt würde, mit mindern 
Koften und auf den Grundlagen der Einfachheit, für das Zweck⸗ 
mäßigere hält, und entweder das erwähnte Palais Sr. Durch⸗ 
laucht des Landgrafen Chriſtian oder die Wohnung Sr. Kön. 
Hoheit des verewigten Großherzogs interimiſtiſch als Aufent⸗ 
altsort Sr. Hoheit des Erbgroßherzogs zu ſehen wünſcht. 

dieſem Sinne ſind ſeine Anträge. 
. 


Hannover, vom 21. Mai. Seine Majeſtät der Kö: 
nig haben den General Grafen von Alten, als Kriegs⸗Mini⸗ 
ſter zum General⸗Inſpektor der Armee ernannt. Derſelbe iſt 
17 gleicher Zeit, vom 1. Juni d. J. ab, Commandeur der er⸗ 

en Infanterie-Divifion zu Hannover. Von demſelben Zeit⸗ 
raume ab übernimmt der General⸗Lieutenant von Hinüber das 
Kommando der zweiten Infanterie⸗Diviſion zu Nienburg; 
der General⸗Lieutenant von dem Busſche das Kommando der 
erſten Infanterie⸗Brigade zu Hannover; der General⸗Major 
von 1 das Kommando der zweiten Infanterie⸗Briga⸗ 
de zu Hildesheim; der Gen.⸗Major v. Berger das Kommando 
der gten Infanterie⸗Brigade zu Verden und der Gen.⸗Major 
Halkett das Kommandoder 4. Infant.⸗Brigade zu Nienburg. 


Dresden, vom 20. Mai. In der Sitzung der zwei: 
ten Kammer am 15ten d. M. wurde ein Deputgtions⸗Be⸗ 
richt über die von dem Pfarrer Gehe zu Tharand eingereichten 


des Fangens und Haltens der Singvögel, verleſen. Dem 
175 der Deputation abgegebenen Gutachten, dem Antragſtel⸗ 
der zu erkennen zu geben, daß die Kammer, bei Anerkennung 
er wohlgemeinlen Abſichten deſſelben, doch auf gegenwärti⸗ 
em Landtage, wo fo viele weit umfaſſende und wichtige Ge⸗ 
Ihäfte vorlägen, keine Zeit gewinnen konne, ihre Aufmerkjam: 
875 und Thatigkeit auch diefen Gegenſtänden zu widmen, trat 
le Kammer einſtimmig bei. Auf der Tagesordnung ſtand 
Jae die Berathung uber einen Bericht der zweiten Depu: 
alton iber das Dekret vom 11. Mirz 1833, die ordinäre Ma: 
gazin⸗Lieferung betreffend; fo wie ein Bericht der dritten Des 


und gelangte in ihrer Dis 


putation über das von den proviſoriſchen Kommun⸗Repräſen⸗ 
tanten zu Altenberg angebrachte und vom Abgeordneten 
Sachße adoptirte Geſuch, daß den anſäſſigen Wittwen da⸗ 
ſelbſt, die ſich von Strohflechten nähren, derselbe Quatember⸗ 
Steuer⸗Erlaß, den die Spitzen⸗Klöpplerinnen genießen, ver⸗ 


willigt werde. Die Kammer beſchloß jedoch in Betreff dieſes 


letzteren Geſuchs, es als ungeeignet zurückzugeben. Es folgte 


hierauf, der ferneren Tagesordnung gemäß, die Vorleſung 


eines Antrags des Abgeordneten Haußner, die Kammer 
möge ſich bei der Staats⸗Regierung dahin verwenden, daß ein 
Verzeichniß der vor Publication der Verfaſſungs⸗ Urkunde 
emanirten, jedoch durch letztere na $ 154 in Ungültigkeit ge⸗ 
tretenen Geſetze und Verordnungen während dieſes Landtags 
den Kammern zur Prüfung vorgelegt werde. Nach einer kur⸗ 
zen Diskuſſion erklärte man ſich dahin, dieſen Antrag als un⸗ 
geeignet zurückzuweiſen. ; - R 
Dresden, vom 21. Mai. In ihrer Sitzung am 15ten 
d. M. beſchäftigte ſich die erſte Kammer mit der Fortſetzung 
der Berathung über den Geſetz Entwurf, die age Juſtiz⸗ 
Behörden und den Snflongen ug in Juſtizſachen betreffend, 
uſſion über die enzelnen Paragra⸗ 
1 75 bis zu §. 37, worauf ſie zu einer geheimen Seſſion 
rging. 72 
75 weite Kammer ſchritt in inet Sitzung am 17ten d. 
M. zur Berathung über den Geſetz⸗ Entwurf und den Bericht 
der erſten Deputation, die Erläuterung des Geſetzes zu Ein⸗ 
führung der Städte-Orbnung betreffend. Referent in diefer 
ngelegenheit war der Abgeordnete Roux, welcher zuvör⸗ 
derſt Eingang und $. 1 des fen bee Geſetz⸗Entwurfes, fo 
wie die betreffenden Motiven deſſelben verlas. Nach einer 
über die einzelnen Paragraphen entſtandenen kurzen Diskuſ⸗ 
ſion wurde der ganze Geſetz Entwurf, zufolge der durch Na⸗ 
mens⸗Aufruf bewirkten Abſtimmung, von der Kammer ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Auf der Tagesordnung ſtand ferner 
die Berathung über das Dekret, die Verordnung wegen der 
Form der Nokariatk⸗Inſtrumente betreffend. Dieſer Ge zen⸗ 
ſtand war bereits in der erſten Kammer zur Sprache gekom⸗ 
men, und der Referent, der Abgeordnete Eiſenſtuck, verlas 
die deswegen der zweiten Kammer durch Prokokoll⸗Extrakt zus 
ekommenen Mittheilungen, fo wie den Ber cht der ar 
utation der zweiten Kammer über dieſen Gegenſtand, 
welcher den Beitritt zu den Beſchlüſſen der erſten Kammer in 
dieſer Hinficht beantragte, womit ſich die Kammer einſtim⸗ 
mig für einverſtanden erklärte. Demnächſt ſtand auf der Ta⸗ 
ge ordnung der vom Referenten Schäffer verlefene Bericht 
er vierten Deputation über die Beſchwerde der Stadt Falken⸗ 
ſtein wegen der Patrimonial⸗Gerichtsvarkeit. Das Gutach⸗ 
ten der Deputation ging dahin, dieſe Eingabe an die Depu⸗ 
tation zu verweiſen, die ſich bereits mit einem Antrage auf 
Aufhebung der Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit beſchäftige. Die⸗ 
ſem ſtimmte die Kammer bei, Schließlich wurde der ebenfalls 
auf der Tagesordnung befindliche Protokoll⸗Extrakt der erſten 
Kammer vom 23. April, die Berathung über das Dekret we⸗ 
en Aufhebung der vierjährigen Dienſtzeit bei der Landwirth⸗ 
chaft betreffend, verleſen. 
Vereinigte Staaten von Nord⸗Amerika. 
New⸗York, vom 20. April. Der Konvent von Süd⸗ 
Karolina hat ſich am 18ten v. M. vertagt, nachdem er zwei 
Verordnungen angenommen hatte, wovon die eine die in der 
letzten Seſſion angenommenen Nullifizirungs-Be⸗ 
ſchlüſſe aufpebt und die andere die Zwangsbill annu.e 


U 


Urt. Die erſtere, welche mit 153 gegen 4 Stimmen durch: 
ging, lautet folgendermaßen: 8 i 
„In Betracht, daß der Kongreß der Vereinigten Staaten 
durch ein in der letzten Seſſion dürchgegangenes Geſetz von den 
Zöllen, womit die fremde Einfuhr belaſtet war, eine ſolche Re⸗ 
duktion bewerkſtelligt hat, daß e derſelben das Zoll⸗ 
ſyſtem in die Grenzen der öffentlichen Einkünfte zurückgeführt 
rd, und in Betracht, daß er dieſes größe Prinzip aufgeftellt 
hat, daß keine andere Zölle, als die zur Beſtreitung der Verwal⸗ 
tungskoſten erforderlich ſind, 10 100 werden ſollen, iſt be⸗ 
ſchloͤſſen, daß die am 24. November 1832 erlaſſene Ordonnanz 
zur Annullirung pe . des Kongreſſes der Verei⸗ 
nigten Staaten, fo wie alle Geſetze, welche von der General: 
. Staates angenommen worden, um die 
t en ieſer Ordonnanz zu ſichern, fortan außer Kraft 
geſetzt ſind und ſeyn ſollen; doch kann ſich dieſe Verfügun 
nicht auf den am 20. Dezember 1832 angenommenen Beſchlu 
ur Verbeſſerung und Abänderung der 240 a 
ich der Miliz dieſes Staats, erſtrecken, welcher vielmehr ſo 
lange Geſetzes kraft behält, bis er von der nen Ber: 
fammlung 1 oder verändert wird. Geſchehen zu Co⸗ 
lumbia, den 15. März 1833, im 57ſten Jahre der Souverai⸗ 
netät und Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika. (Gez.) Robert Y. Hayne, Abgeordneter der Kirchſpiele 
St. Philipps und St. Michaels und Präſident des Konvents. 
Iſaac W. Hayne, Sekretär.“ a 
Folgendes iſt die zweite der erwähnten Verordnungen: 
„Wir, das Volk von Süd⸗ Karolina, im Konvent verfam; 
melt, erklären, daß der von dem Kongreß der Vereinigten 
Staaten erlaſſene und am 2. März 1833 genehmigte Beſchluß 
um die Erhebung der Einfuhrzölle auf eine n Weiſe 
zu ſichern, durch die Berfaen der Vereinigten Staaten nicht 
autoriſirt wird, vielmehr eben fo fehr den eiſt derſelben ver⸗ 
letzt, als er die öffentliche Freiheit zerſtört, und verordnen da⸗ 
her, daß derſelbe innerhalb dieſes Staats für null und nichtig 
angeſehen werde. In Folge deſſen ſoll die geſetzgebende Ver⸗ 
a ſobald fie es für nützlich erachtet, die zur Verhin⸗ 
erung der Aus führung des beſagten Beſchluſſes erforderlichen 
Maßregeln und Geſetze annehmen und denjenigen Perſonen, 
welche es verſuchen ſollten, den beſagten Beſchluß innerhalb 
dieſes Staats zu vollziehen oder vollziehen zu laſſen, die von ihr 
1 erachteten Strafen auferlegen. Wir erklären 
außerdem, daß die Bürger dieſes Staats, fo lange fie dieſe Ei⸗ 
enſchaft beibehalten, dem Staat auch die Unterthänigkeit 
Sa ſind, und daß jede andere Gewalt, auf welche der 
taat irgend eine Befugniß über dieſelben übertragen hat, von 
Da nur den gewöhnlichen Gehorſam, nicht aber die Unter: 
t 


nigkeit zu fordern hat. Wir verordnen alſo, daß die Gene⸗ 


ralverſammlung dieſes Staats durch Gegenwärtiges ermäch⸗ 
tigt ſeyn fol, wenn fie es für zweckdienlich erachtet, den Bür⸗ 
ern und Beamten des Staats den Eid abzunehmen, daß ſie bei 
Unterthänigkeit, die fie demſelben ſchuldig find, treu ver⸗ 
rren wollen und jede andere abſchwören. In Folge dieſer 
Nur! ſoll die Verſammlung entſcheiden, in welchen Fäl⸗ 


len dieſer Eid für verletzt zu halten iſt, und ein ſolches Verge⸗ 
. — al beftrafen. Geſchehen zu Columbia, den 18. 
arz ü. ſ. w.“ 5 


Miszellen. a 
Das Militär: Wochenblatt vom 25, Mai enthält 
unter der Weberfchrift „Beiträge zur Geſchichte des Jahres 
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in hieſig 


1813, die Bildung der Landwehr in den Provinzen Oſt⸗ und 
Weſt⸗Preußen uns Litthauen wude e 8 5 Be⸗ 
richt, den der General⸗Lieutenant von Vork unterm 12. Febr. 
1818 über dieſen Gegenſtand an des Königs Majeſtät erſtattet 
hat. Nachdem wir unlängſt aus dem, in Königsberg in der 
Neumark erſcheinenden, „Märkiſchen Stadt: und Landfreund“ 
einen Aufſatz über die erfle Stiftung und Begründung unſerer 
Landwehr den Leſern unſerer Bresl. Ztg. mitgetheilt, glau⸗ 
ben wir 855 intereſſante Aktenſtück, dem ſich eine Reihefolge 
anderer Mittheilungen über die wichtigſten Verhandlungen 
anſchließen wird, die der Bildung der Landwehr vorangegan⸗ 
gen, nicht vorenthalten zu dürfen. 
Bericht des General⸗Lieutenants von York 
an Se. Majeſtät den Kine 

Ew. Königl Majeftät lege ich allerunterthänigft den Ent: 
wurf zur Bildung einer Landwehr in Preußen zu Füßen. Es 
giebt Momente im Daſeyn der Staaten, wie der 8 
wo nur die Anwendung außerordentlicher Mittel die Erhal⸗ 
tung ſichert. Ein ſolcher Moment iſt für Ewr. Königl. Ma⸗ 
jeſtaͤt Staat der eme e, ein ſolches Mittel iſt die Land⸗ 
wehr und der Landſturm. Der reinſte Patriotismus, die treuſte 
Anhänglichkeit an Ew. Königl. Majeſtaͤt, der bewußteſte Glau⸗ 
be, daß mit des Vaterlandes Selbſtſtändigkeit nur das Glück 
auf dem Thron und in der niedrigſten ha beſtehen kann, 
hat Ewr Königl. Majeſtät Provinzen diesſeits der Weichſel, 
allen übrigen zum Vorbilde, vermocht, auszufprechen, was 
Liebe und Treue willig zu leiſten geneigt ſind. In Aller Her⸗ 
zen glüht dies edle, einer durch Großthaten berühmten und ſich 
achtenden Nation N der euer, und in den Herzen der 
e 12 wi 2 forget e Rein 1 Ab 

ens. — Ohne Beſorgniß Ewr. Königlichen 
M 171 Mißfallens habe 0 aper 948 Dero en 
hieſigen Provinzen, unter den vorwaltenden Umftänden und 
bei Ewr. Königl. Mojeftät Entfernung von diefen Gegenden, 
die Erzeugniſſe der Liebe und Treue gegen Allerhöchſtdieſelben 
aufgenommen, und lege das Refultat davon hiermit Ewr. 
Königl. Majeſtät ehrerbietigſt zu Füßen. Ich habe um fo 
mehr geglaubt, an die Spitze aller Verhandlungen treten zu 
müſſen, um jeden fremden Einfluß, ſey er auch ein befreunde⸗ 
ter, zu entfernen, der Würde Ewr. Königl. Majeſtät und ei⸗ 
nes unabhängigen Staats nicht a sa re Der ehemalige 
Miniſter von Stein, ein Mann, der Sache Preußens und 
Deutſchlands warm ergeben, erſchien hier und berief durch den 
Landhofmeiſter von Auerswald mit Vollmacht Sr. Majeftät 
des Kaiſers von Rußland eine landſtändiſche Verſammlung zu⸗ 
ſammen, deren Berathungen die zweckmäßigſte Landes⸗Ver⸗ 
theidigung zum hae haben ſollte. Die Treue jedes 
Unterthans an Ewr. Königl. Majeſtät Perſon und Allerhöchſt⸗ 
ihre erhabene Dynaſtie hafte alle Gemüther entflammt, und 
zu jedem Opfer bereit, würde ſich der Patriotismus an die, 
wenn gleich durch die Neußerungen des erhabenen Monarchen 
Rußlands als befreundet anerkannfe, dennoch fremde Autori⸗ 
tät angeſchloſſen haben. Da fühlte ich mit Männern von Ein⸗ 
ſicht und Vaterlandsliebe gleichartig das Bedürfniß, im Nas 
men Ewr. Mojeftät diefe erhabene Willens⸗Aeußerung der 
Menge aufzunehmen und zu leiten, und trat als treueſter Un: 
terthan meines innigſt verehrten Königs an die Spitze der land⸗ 
ftändifchen Verſammlung, welche nur ihren Monarchen und 
Fortſetzung in der Beilage.) 
— ——— — — — ¶ꝓ—œEUI.—1!ł⸗ũÿꝶků⁊ͥ ͤͤͤkͥ—˙oS6n— 
Mit zwei Beilagen. 
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Erfte Beilage zu Nr, 123 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 29. Mai 1833. 


e (Fortſetzung.) 
ch ſelbſt mit Beiſtand ſeines Kaiſerlichen Freundes zu verdan⸗ 
en wünſchte, was das Höchſte aller öffentlichen Güter iſt, 

äußere Sicherheit. Ew. Königl. Majeſtät werden hierin den 
edlen Stolz Ihrer Nation erkennen; der Monarch Rußlands 
achtet ihn, da der Sinn fürs Edle und Große ihn belebt. Was 
er zu gleiche n Zweck unter fremdem Einfluß geſchehen wäre, 
geſchah nun in dem Vertrauen Ewr. Königl. Maſeſtät Billi⸗ 
ung und dem zur eigenen Kraft. — Die landftändifche Ber: 
Br aus allen Ständen gebildet, da das Intereſſe Aller 
ufammenfloß, konſtituirte ſich, und meiner Seits geſchahen 
m Namen Ewr. Honig. Majeftät die Vorſchläge. Eine Ges 
neral-Kommiſſion, der Verfaſſung angemeſſen, wurde ges 
wählt, als Präſident derſelben der würdige ehemalige Miniſter 
Graf Dohna, und fie war das Orgen, durch welches die Ver⸗ 
e mit mir und ich mit ſelbiger im Namen Ewr. Kön. 
ajeſtät verhandelte. Auch nicht Ein Widerſpruch, ſobald 
don darzubringenden Opfern die Rede war, hat dieſen ſchönen 
Verein Ewr. Königl. Majeſtät getreuer Unterthanen getrübt, 
o ſchwer auch der Bruck der Ereigniſſe der letztern Zeit von dies 
en Provinzen empfunden wird. Mit gerührtem Herzen ſage 
ch es Ewr. Königl. Majeſtät, mit gerührtem Herzen werden 
es Ew. Königl. Majeſtat erfahren, unerſchütterlich iſt die Liebe 
und Treue der Preußen zu ihrem hochverehrten Monarchen. — 
Erlauben Sie, Allergnädigſter König, nun auf einige Punkte 
enes Entwurfs näher einzugehen, um Einwürſen, welche 
goismus und Parteiſucht (die aus allen Gemütbern in dies 
fein hochwichtigen Moment der Genius Preußens entſernen 
möge) machen dürften, zu begegnen. Emer der vorzüglichſten 
in die Anſpruchnahme aller Dffizianten, welche ihr Alter in 
die Klaſſe der Landwehrmänner ſtellt. Der ſehr wahre Grund: 
lde daß das allgemeine Intereſſe auch mit Recht die Kräfte 
ler in Anſpruch nehmen darf, würde allein ſchon der Mei⸗ 
nung, die Offizianten von der Theilnahme an der Landwehr 
. begegnen; indeß noch beſonders iſt zu be⸗ 


daß dieſe Ausnahme den guten Geiſt ſchwaͤchen und eine 
Mißſtimmung hervorbringen würde. 3 

Der Dffiziant iſt gerade derjenige im Staat, welcher die 
wenigſten Opfer bei allgemeiner Vedrängniß bringt, und 
fiets im mehrſten Vortheil bleibt. Er wird daher allgemein 
als eine ohnehin begünſtigte Perſon betrachtet. Ihn aus zu⸗ 
nehmen von den Opfern, die der Gutsbeſitzer, der Nahrung 
treibende Bürger, der ſeinen Unterhalt ſauer erwerbende Land: 
Eiarn,; dadurch bringen muß, daß er Familie, Erwerb und 
Henthum verläßt, um den Feind des Vaterlandes zu bekäm⸗ 
guten 828 mit Recht eine Unzufriedenheit erwecken und den 
25 i Geist ſchwächen, ohne den nichts Großes geſchehen kann 
ne 11 geſchehen wird. Allein die Adminiſtration des Landes 
mup leiden, wird man vielleicht ſagen, ſobald Offizianten von 
wi Poſten entfernt werden. Dagegen it zuvörderſt zu bes 
merken, daß ohnehin alle Offizianten über 45 Jahren und da⸗ 
der die Mehrzahl an und für ſich ſelbſt ausgenommen ſind. 
Demmächſt, daß durch die Verpflichtung, mit ihren übrigen 


Mitbürgern zu looſen, doch nur wahrſcheinlich ein kleiner Thell 
den ehrenvollen Beruf theilen dürfte, die Vertheidigung Ewr. 
Königl. Majeſtät Throns und des Vaterlandes zu überne 
men; ferner die Lage der meiſten Dffizianten es ihnen mög i 
macht, einen Stellvertreter zu ſtellen, indem viele nur einen 
Bedienten weniger werden zu halten brauchen, und fo die Bew 
minderung ihrer Bequem ichkeit als einziges Opfer für die er⸗ 
habene Sache darbringen; daß noch der Ausweg zu treffen 
bleibt, die Offizianten in die Reſerve zu ſtellen, und endli 
daß die Feſtſetzungen geſtatten, Ewr. Königl. Maieftät Au 
nahmen zur Befiatigung vorzulegen, wenn wegen Unentbehr 
lichkeit des Staatsdieners die Verwaltung gefährdet werden 
ſollte. — Nichts würde dem guten Geiſt gerährlicher ſeyn, als 
die Ausn hme der Offizianten von den rs Verpflich⸗ 
tungen, und ich beſchwöre Ewr. Königl. Maj., den Vorſtel⸗ 
lungen dafür kein Gehör zu geben. — Nicht weniger beflrite 
ten dürfte die Feſtfetzung werden, daß der General⸗Kommiſ⸗ 
je die une . zugeſtanden werden foll, in allen auf ihre 
eſtimmungen Bezug habenden Gegenſtänden, Verfügungen 
an die Verwaltungs⸗Beamteten und Landes⸗Eingeſeſſenen zu 
erlaſſen, welche Varfügungen pünktlichſt und ſchleunigſt be⸗ 
folgt werden müſſen, widrigenfalls ſie ermächtigt ſeyn ſoll, 
jeden Verwaltungs⸗Beamteten von dem Dienſt zu ſuspendi⸗ 
ren. — Auf den erſten Anblick ſcheint dieſe Beſtimmung in 
die Rechte einzugreifen, welche die Nation nur gern allein in 
den Händen Ewr. Königl. Maj. ſieht. Mit dem ergebenſten 
Herzen aber und dem Muth, der nur den treuen Diener bo⸗ 
feelt, ſage ich Ewr. Königl. Majeſtät, daß außerordentliche 
Lagen auch 8 dentliche Mittel erheiſchen. In die ſer Le 
berzeugung haben Ew. Königl. Majeſtät meinen Händen ſchon 
früher eine Vollmacht anvertraut, welche mir einen Theil Aller⸗ 
öchftihrer Königlichen Gewalt in beſonderen Fällen übertrug. 
tit Rührung habe ich dieſen Beweis des Vertrauens empfan⸗ 
en, mit der innigſten Treue und Ergebenheit würde ich jene 
echte verwaltet haben, hätten es die Umſtände erfordert. — 
Bei weitem nicht ſo ausgedehnt iſt jene Befugniß, welche der 


aus würdigen Männern beſtehenden General⸗Kommiſſion zu⸗ 


geſtanden werden ſoll, um davon Gebrauch zu machen, wenn 
übler Wille oder Egoismus dem erhabenen Zweck entgegentritt. 
1 nothwendig aber iſt es, der General Kommif⸗ 
ſion jene Befugniß beizulegen, damit ihrem Wirken Kraft und 
Nachdruck gegeben und der Selbſtſucht und Schwäche nicht ges 

attet bleibe, ihr Haupt gegen das große Intereſſe Ewr. Kön. 
Maieftät, jedes treuen Bürgers und der Nachkommen zu er⸗ 
heben. — Ein Monarch, wie Ew. Königl. Majeftät, deſſen 
Schild die Liebe feiner Unterthanen ift, darf nicht die Sorgen 
eines Despoten thellen. Der leiſeſte Mißbrauch verliehener 
Gewalt wurde fürchterlich geahndet werden, fo wie Vertrauen 
zu den Getreuen nur die ſchönſten Früchteerzeugenwird. Wann 
aber mehr, als in dieſem hochwichtigen Augenblick, wäre ein 
vertrauensvoller Verein zwiſchen dem Monarchen und ſeinem 
Volke erhabner und erhebender? Laut und N fpriht ſich 
die Stimme der Nation aus, des fremden Joches Erneuerung 
ſich Fräſtig zu widerſetzen, und bereit finden Ew. Königl. Ma 


jeftät in Ihren Staaten die Männer aller Stände, Alles 
daran zu wagen, um künftig nur allein Allerhöchſtihren 
Willen zu vollbringen, ſrei von jedem fremden Einfluß. — 
Mögen dieſe Bemerkungen Ew. Königl. Majeſtät vermögen, 
in Ihrer Weisheit keinen Anſtand zu nehmen, der Gene⸗ 
ral⸗Kommiſſion eine Befugniß zu geſtatten, die ihr nothwen⸗ 
dig iſt, wenn ſie nicht in allen ihren Operationen gelähmt ſeyn 
ſoll; die eigentlich nur ein Schreckbild für den Säumigen, 
Uebelgeſinnken und Schwachen iſt, und durch die von Ewr. 
Königl. Majeftät nach frühern Beſtimmungen wahrſchein ich 
erfolgende Ernennung eines Militär: und Civil⸗Gouverneurs 
in der Realität beinahe unkräftig wird. — Um der Bildung 
der Landwehr die Kraft, Schnelligkeit und Pünktlichkeit in 
der Organiſation und der nachherigen Verwaltung zu geben, 
habe ich die Sache rein militäriſch gefaßt und glaube hierin 
Ewr. Königl. Mej. Willen zu entſprechen. Auch bitte ich Al⸗ 
lergnädigſt zu genehmigen, daß in Rückſicht der Korreſpon⸗ 
denz und der Verſendung in Landwehr⸗Angelegenheiten dieſel⸗ 
ben Grun ſätze ftattfinden dürfen, wie in allen übrigen Mili⸗ 
tär⸗Angelegenheiten. — Bei der allgemeinen Ueberzeugung, 
daß jeder Zeitverluſt gefährli © und jede Anſtrengung der Na⸗ 
tion, wenn ſie gleich durch künftige r le auch entbehrlich 
werden follte, imponirend und ihrer Würde angemeſſen if, 
wird ſich die Landwehr in ſo weit vorbereiten, daß das Looſen, 
die Bekleidung und Bildung vor ſich geht, die Zuſammenberu⸗ 
fung aber von Ewr. Königl. Maj weitern Befehlen abhängig 
wird. — Geruhen Ew. Königl. Majeſtät mit Gnade und ge⸗ 
rechter Würdigung Schritte zu beurtheilen, welche Liebe und 
Treue dringend geboten. In den großen Plänen der Vorſe⸗ 
ung kann die Vernſchtung der Monarchie Ewr. Königl. Ma: 
eſtät nicht liegen. Dieſer Staat iſt der Welt und der wahren 
Aufklärung nothwendig Allein in ſeiner Unabhängigkeit 
und Größe muß er da ſtehen wenn er feinen hohen Beruf er⸗ 
üllen fol, Jetzt oder nie ift der Zeitpunkt, wo er fie durch 
nftrengung aller Kräfte wieder erwerben kann; für dieſe Unab⸗ 
bangt oe nun darf der geflügelte günſtige Moment nicht un 
enußt verſtreichen. 


Ich erſterbe in tiefſter Ehrfurcht — Ewr. Königl. Majeſtät 
aller unterthänigſter und treueſter Unterthan gez. v. Pork. 
Königsberg, den 12. Februar 1813. 


Am 18. Mai kamen in Koblenz drei Schiffe mit Auswan⸗ 
derern aus dem Würtembergiſchen vorüber. Sie ſind meiſt 
aus der Neckargegend, und es befinden ſich vermögende Bau⸗ 
ersleute unter ihnen. Ihre Zahl beträgt ungefähr 300 Köpfe. 
Sie denken, ſich im Staate Ohio anzuſiedeln. 


Man meldet aus Düſſeldorf vom 9. Mai: „Von den 
u dem bevorſtehenden Muſikfeſte hier erwarteten Fremden 
nd aus der Ferne die erſten, Herr und Madame Decker 
e Schätzel) von Berlin, ſeit geſtern hier anweſen „Hoch 
erfreut begrüßen wir Madame Decker, deren berühmter Name 
in den Rheinlanden längſt genannt wurde, da ſie als Königl. 
Kammerſängerin ven größten Künſtlerinnen unſerer Zeit ans 
ehörte, unter den Theilnehmenden des Feſtes. Heer Felix 
e wird heute beſtimmt aus London 
erwartet. . 


Man ſchreibt aus London vom 18ten Mai: Die Deut⸗ 
ſche Oper im Kings⸗Theater, bei der ſich Herr Blume, Was 
dam Pirſcher ꝛc. befunden, wurde geſtern Abend mit der Vor⸗ 


ſehen und bewundern zu können. 


1938 — 


ſtellung des Freiſchütz zum Beneſiz der Deutſchen Sänger ge⸗ 
ſchloſſen, ohne daß wir Gelegenheit hatten, die uns verſpro⸗ 
chene Madame Schechner⸗Waagen vom Münchener Theater 
Ö Die Deutſche Geſellſchaft 
in Drurylane, worunter ſich Madame Schröder. Devrient und 
Herr Haitzinger befinden, fährt noch in ihren Vorſtellungen 
fort. Sie hat bisher Fidelio und den Freiſchütz gegeben, die 
Zauberflöte ſoll folgen. 5 . 


— — — —ð ͤ— nn ee 

Breslau, den 28. Mai 1833. Im Laufe der vorigen 
Woche wurden zwei Knaben von reſp. 10 und 7 Jahren durch 
zu wenig beaufſichtigte Hunde gebiſſen. Der ältere erhielt 
mehre Biſſe in den Vorderhals. 

Am 24 ſten dieſes des Vormittags fiel die 9 Jahr alte Toch⸗ 
ter eines Tagearbeiters, ohnweit der Ueberfuhre vor dem Niko⸗ 
lai⸗Thore, als ſie einen Krebs fangen wollte, in die Oder, 
wurde aber von dem 20 Jahr alten Sohne des Tagearbeiters 
Glanzdorff gerettet. - 

Am nämlichen Tage des Nachmittags fiel die 13 Jahr alte 
Tochter eines andern Tagearbeiters beim Waſchen von dem 
Floſſe in der Hirſchgaſſe in die Oder, wurde aber von der Frau 
des Hausknechts Schmidt gerettet. BE 

Zu dem mit dem 2ten künftigen Monats beginnenden Moll: 
markt ſind bereits 115 fremde en gros Käufer hier. Unter die⸗ 
ſen 40 Engländer. Nach Mittelwolle iſt fortwährend große 
Nachfrage und was davon bis jetzt hier angekommen iſt — circa 
7700 Centner — hat meiſt ſogleich, und zu bedeutend höheren 
Preiſen als im vorigen Jahre, Abgang gefunden. Lider nur 
werden dieſe beſſern Preiſe kaum hinreichen, um der Provinz 
den Verluſt zu decken, den ſie durch den faſt durchgängigen, ſo⸗ 
wohl dem Volumen als auch insbeſondere dem Gewicht nach, 
gerin e 99 der ee gi 6 

In der vorigen Woche ſind an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 1534 ha g ei⸗ 
zen, 2284 Schfl. Roggen, 736 Schfl. Gerſte, 977 Schfl. 

afer i 


. 5 5 
An hieſigen Einwohnern ſind in demſelben Zeitraum ge⸗ 
ſtorben: 45 männliche, 30 weibliche, überhaupt 75 Perſonen. 
Unter dieſen find geftorben: an Abzehrung 13, an K äm⸗ 


pfen 17, an Lungen⸗ und Bruſt⸗Krankheit 18, an Alters 


ſchwäche 5, an Wäſſerſucht 6, an Unterleibs⸗Krankheit 5. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 21, von 1 bis 5 J. 9, von 5 bis 10 J. 3, von 
von 20 bis 30 J. 13, von 30 bis 40 J. 5, von 40 bis 50 J. 
5, von 50 bis 60.8. 6, von 60 bis 70 J. 4, von 70 bis 
80 J. 7, von 80 bis 90 J. 2. b 
In der nämlichen Woche ſind aus Oberſchleſien auf der 
Oder hier angekommen: 2 Schiffe mit Bergwerksproduk⸗ 
In 12 ZN: Ka 20 Gänge Bauholz und 
10 Gänge mit Brennholz. PR 
Sennen wurde am 19. d. in der Gegend der Eisgrube an 
der Mathias⸗Mühle ein Pack Sachen, beſtehend in einer rohen 
Leinewand⸗Schüͤrze, einem Paar Schuhe, einem Paar leinenen 
Beinkleidern, einem Halstuch, einer Weſte von Tuch u, einer 
blauen Mütze; am 20ſten auf der Reuſchen Straße ein von 
Perlen geſtrikter Beutel in welchem ſich einiges Geld befand, 
und außerdem mehre einzelne, wie auch einige Gebund Schlüſ⸗ 
ſel. Die Sigeuthümer ſind noch unbekannt. 
In dieſer Woche iſt die Umpilajterung der neuen Sand⸗ 
Straße beendiget worden. Zu beiden Seiten derſelben liegen 
Bürgerſte ge ven Granitplatten, und es muß mit Dank er⸗ 


wähnt werden, daß ſich zu deren Legung nicht nur die dorti⸗ 
en Hausbeſitzer, ſondern auch die Beſitzer der dortigen grund⸗ 
eſten Buden ohne Schwierigkeit haben bereit finden laſſen. 
Auch auf den großen Plätzen der Stadt, wo dieſe Plattenſteige 
bei ihrer erſten Einführung mitunter von ſehr verſchiedenem 
und wenig haltbarem Material gefertiget wurden, ſind ſeit kur⸗ 
bei vielen die Marmor⸗, Sand: oder Kalkſtein⸗Platten 
ei und gegen große Granitplatten vertauſcht 
worden. 


Theater» Nachricht. 

Mittwoch den 29. Mai, zum drittenmale: Der Bravo. 
Schauſpiel in 5 Aufzügen, mit einem Vorſpiel: Der 
Kampf der Gondoliere in Venedig, von B. Neuſtädt. 

Donnerſtag den 30ſten: Zampa, oder: Die Marmorbraut. 
2 3 Aufzügen. Muſik von Herold. Mad. Marra, 

amilla. 

Freitag den 31ſten, zum erſtenmale: Maria Petenbeck. 
iſtoriſch-romantiſches Drama in 5 Aufzügen, von 
ranz von Holbein. 

Sonnabend den 1. Juni: Othello, der Mohr von Venedig. 
Oper in 3 Aufzügen. Muſik von Roſſini. Herr 
Jäger, Königl. Würtembergiſcher Hof⸗ und Kammer⸗ 
Sänger, Rodrigo. Mad. Marra, Desdemona. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die glückliche Entbindung ſeiner Frau, von einem mun⸗ 
tern Mädchen, beehrt ſich Verwandten, Gönnern und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. ; 

Landeshut, den 27. Mai 1833. s 

Dr. Meiſter. 


N Todes Anzeige. 

Heute Mittag 12 Uhr ſtarb der hieſige Königl. Ober⸗ 
förſter Görlich, am Gallenfieber und dazu getretener Lun⸗ 
genlähmung, in einem Alter von beinahe 72 Jahren. Dies 
zur Nachricht für ſeine Freunde und Bekannten, im Auf⸗ 
trage der hinterbliebenen Wittwe. f 

Groß⸗Leubuſch bei Brieg, den 26. Mai 1833. 

i Der Forſt⸗Rendant Grützner. 


Todes⸗Anzeig e. 

Das heute Nachmittag, nach langer Krankheit, an einem 
Zehrfieber erfolgte Ableben meiner jüngften Tochter Louiſe, 
in einem Alter von zwei Jahren und acht Monaten, zeige ich 
hiermit, tief betrübt, allen meinen entfernten Verwandten 


und Freunden, überzeugt von ihrer gütigen Theilnahme, er⸗ 


bg , den 25. Di 1833 
a 8 al . 
8 Carl Graf Pückler. 


e ee 
Am 10ten d. M. raubte uns zu Nizza ein Nervenfieber un 
ern theuren innigſt geliebten Sohn und Bruder, Louis 
riedenthal, in dem blühenden Alter von 20 Jahren. Un⸗ 
vergeßlich bleibt uns, und allen die ihn kannten, fein liebevol⸗ 
les Herz, ſein offener edler Charakter. x 
Breslau und Berl en, den 26. Mai 1833. 

. dend als Vater. 
* N. Friedenthal, 
a Br. W. Friedenthal als Brüder. 
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Bekanntmachung, 14 
die Einholung Polnischer Pfand- 
brief- Coupons betreffend. 


Unterzeichnete benachrichtigen hiermit das 
Publikum, wie sie gemeinschaftlich die Be- 
sorgung der neuen Coupons-Bogen von Polnischen 
Pfandbriefen übernehmen und die Erhebung der- 

@ selben persönlich in Warschau bewerkstel- 
ligen werden. 

Die Annahme der Pfandbriefe zudiesem Behuf % | 

geschieht auf beiden Comptoir’s, woselbst 

auch die näheren Bedingungen zu erfahren sind. 

} Die uns zu übergebenden Pfandbriefe 3 
bitten wir bis zum 1sten Juli a. c. einzu- 3 
reichen. 3 \ | 

Anfragen von auswärts erbitten uns frankirt, 4 

J. A. Franck, F.SchummeletHinkel, 
Blücher-Platz Nr. 10. Ring Nr. 16. 3 

C INT j i ER RERUIG LER" 


Oeffentliche Dankſagung. 5 
Ein harter, ſchmerzlicher Verluſt traf mich und ſieben an 

das Vorwerk angränzende Stellbeſitzer am 22ften d. M. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, indem in zwei Stunden ein Theil unſeres 
Eigenthums ein Raub der Flammen wurde. Den angeſtreng⸗ 
ten Bemühungen der aus der Nähe und Ferne Herbeigeeilten 
gelang es, wenigſtens mir einen Theil meines Eigenthüms zu 
retten. Wenn mich dies ſchon zu dem innigſten herzlichen 
Dank verpflichtet und ich mich durch öffentliche Anerkennung 
deſſen meiner Pflicht entledige, ſo kommt dies ſchöne Wirken 
doch in keinen Betracht gegen die mir gewordene Ueberzeu⸗ 
gung, daß ich mich des ätzbaren Wohlwollens, der une 
gennützigen Freundſchaft und Liebe meiner Herren Na 11 50 
zu erfreuen habe, welche ich mir zu erwerben unausge Eher 
müht war und mir zu erhalten bemüht bleiben werde. nz 
beſonders fühle ich mich veranlaßt, der mit Selbſtaufopferun 
verbundenen Hülfe der Herren Graf von Sauerma⸗Jelt 
auf Jeltſch, Rittmeiſter v. Pförtner auf Lampersdorf, 92 
neralpächter v. Schickfuß aus Bernſtadt, Inſpektor Paͤtzoldt 
in Fürſten⸗Ellguth, Amtmann Koſchmieder in Jantoch, 
Schullehrer Nitſchke aus Steindorf und Forſt⸗Eleve Grund 
aus Peiſterwitz beſondere Erwähnung zu thun. Mögen die⸗ 
ſelben, fo wie alle Uebrigen, welche fo bereitwillig zur Linde⸗ 
rung des Unglücks wirkten, ihren Lohn in ihrer elgenen Bruſt 
finden. Mir wird jener Tag für immer ein Tag Be 
es, in der Erinnerung an das edle Streben jener Menſchen⸗ 
ee aber, auch ein Tag dankbarer Rührung in und 

eiben. 


Minken, den 24. Mai 1833. 
Der Rittergutsbeſitzer 
Krakauer. 


Anzeiger XIIy des Antiquar Ernft wird gratis 
Ae Kupferſchmiede⸗Straße in der goldenen Granate, 


* * * * 
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Verein für Pferde-Rennen und Thierſchau. 


Nenn oe r dena unn 
des erſten Schleſiſchen Renn- und Schaufeſtes für das Jahr 1833. 


Der Platz auf welchem das Feſt gehalten wird, iſt vor der Scheitniger Barriere, jenſeits der Paßbrücke, auf der 
Hutung zwiſchen Scheitnig und Grüneſche. e 
* Den 31ſten Mai (Freitags) fruͤh um 7 Uhr findet das Pferde-Rennen ſtatt. 

Die Rennbahn iſt mit Leinen umzogen; in den innern Raum derſelben hat Niemand weder zu Fuß 
noch zu Pferde den Zutritt, außer den Polizei⸗Beamten und den dienſtthuenden Mitgliedern des Vereins, welche 
Letztere durch eine gelb und weiße Armbinde ausgezeichnet ſeyn werden. 5 RE. 

Die lange Seite der Rennbahn, gegen Grüneiche hin, wo die Schaubühne errichtet iſt, werden lediglich die Mit« 
glieder des Vereins, und die gegen Einkrittsgeld zuzulafienden Zuſchauer einnehmen. , 

Einige Plätze auf und vor der Bühne werden, ſoweit der Raum nicht von Aktiondes in Anſpruch genommen iſt, 
zu — haler zu haben ſeyn. In die eingeſchloſſenen Räume zu beiden Seiten der Bühne wird zu acht Groſchen 
ingelaſſen. 5 > 
ke Die ſchmale Seite der Rennbahn gegen die Kalkbrennerei hin darf nicht von Zuſchauern befest werden, um bie 
Vorbeifahrt nicht zu hindern und Ung td dabei zu vermeiden. : 5 

Die übrigen 3 Seiten der fünſeckigen Rennbahn können von dem Publikum eingenommen werden. 

Daſſelbe wird jedoch freundlichſt erſucht, die 55 enen Leinen zu ſchonen, fich während des Rennens 
Er zu verhalten, und Alles zu vermeiden wodurch die Pferde ſchen gemacht und im Laufe geſtört werden könnten. 

8 eben dieſem Grunde dürfen auch Hunde nicht auf den Platz gebracht werden. 

Bei dem Beginnen eines jeden Rennens wird durch die Trompeter des Muſik⸗Korps ein Signal gegeben werd 

auf welches dann überall Ruhe eintreten muß, und kein Hin- und Herlaufen, Reiten oder Fahren, mehr ſtattfinden darf. 


1) Rennen um den Vereins-Preis von 250 Rthlrn. 


Freie Bahn, 800 Ruthen. Gewicht 160 Pfd. Einfacher Sieg. 
In Schleſien gezogene Pferde, fünf Jahr und darüber alt. 
Herr Graf von Renard: Sjährige braune Stute Pputi, vom Sletmer. (Reiter roth und — 
„Elias Landauer: 7jähriger kaſtanjenbrauner Wallach, Viper, vm Hombuck und der Fanny, aus dem 
Geſtüt a m = 1 5 ch erb t A) 13jähriger Schimmelbengſt 
Durchlaucht der Herr Für einrch zu Carolath: Jähriger Schimmelhengſt, Sultan, vom Archi⸗ 
6. bam und der Selinde. d) Yührige Schweißfuchsſtute, Addition, vom Ulit — der Liesli. (Reiter Sn 
mit gelben Aermeln und gelber Kappe.) 


2) Rennen der Land» Pferde um die beiden Vereins⸗Preiſe von 100 Rthlrn. 
und von 50 Rthlrn. 


Freie Bahn, 600 Ruthen. Einfacher Sieg. 
Pferde von der Zucht und im Beſitz Schleſiſcher Landleute, 5 Jahr und darüber alt. 
Freibauer Gelten Führen Töpliwode bei Münſterberg: 5½¼ jähriger ſchwarzbrauner Wallach mit Bläffe und drei 
weißen Füßen. 
Bauer Weigelt aus Leubus: jähriger hellbrauner Wallach, vom Landbeſchäler Abukir. 


8) Rennen um den vom Berliner Verein für Pferdezucht und Pferdedreſſur aus⸗ 
geſetzten Kauf⸗Preis von 150 Friedrichsd'or. 
Freie Bahn, 1000 Ruthen. Gewicht Zjähr. 120 Pfd., 4jähr. 138 Pfd., Sjähr. 150 Pfd., ältere 156 
bu, Stuten und nt 3 Pfd. 5 awiſgche Sieg. PD. 
In Schlefien gezogene Pferde jedes Alters, im Beſitz des Züchters. 
Herr Graf un Renard: Jähriger Füchshengſt, Thoß, von King Fergus und der Miß Wacker. (Reiter pt) 
au 


un h 
s Amtörath Braune: Sjährige Dunkelſchimmelſtute. (Reiter rothbraun und weiße Aermel, ſchwarze Kappe. 
D . m Dep: 8 brauner ee „vom Whalebone und der Pauline. Rete schach 
ro e appe. - 
„  Bübbert auf Zweibrodt: 6 briger bronze⸗brauner Hengſt, Jung Hombuck, vom Hombuck und der Fatme. 
Se. Du glaucht r er g ennrtch zu Carolath: jähriger rothbrauner Hengſt, N 
e. r r i ( arolath: ; rauner Hen avarino, vom 
Agathon und der Clitemneſtraͤ. (Reiter roth mit gelben Aermeln und gelber Kappe.) * 
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4) Vorreiten von Schul⸗ und Campagne-Pferden um den Vereins-Preis von 
100 Rehirn. 
Herr von Schweinichen, Lieutenant im 1ſten Kuraſſier-Regiment: jähriger Rappen⸗Wallach, Pretender. 


5) Subſkriptions-Rennen. Offizier Pferde, geritten von den Beſitzern. 


a1 Friedrichsd'or Einſatz, um den Preis eines She egen Freie Bahn, 600 Ruthen. Kein Normal⸗Gewicht. 
. - infaher Sieg. 
Herr von Sierakowsky, Nittmeifter im 1ſten Kuiraffier- Regiment; 7jährige Fuchsſtute, Serra, Trakehner Gefiag, 


vom Krayer und der Clorinde. : 2 
Graf von Schweinitz, Lieutenant in demſelben Regiment: 7jähriger Rappen⸗Wallach, Mohr, Tapiauer 


Geſtüt. . . 
von Koſſecky, Lieutenant in demſelben Regiment: jähriger Fuchs⸗Wallach, Matador (mit Bläffe), Sum 


kupöhner Geſtüt, vom Skrapall und der Melinde. 
Dohna, Lieutenant in demſelben Regiment: jähriger rothbrauner Wallach, Verlaß (mit Stern), 


„Graf zu 
Mek enburg. 5 2 2 
. „von Königsdorff, Lieutenant in demſelben Regiment: gjähriger ſchwarzbrauner Wallach, Bayard 


(mit Stern), Brandenburg. : AT: 
„von Tſchierſchky I., Lieutenant in demſelben Regiment: 7jähriger bronze⸗brauner Wallach, Portland, 


Steinorter Geſtüt, vom Ruſſer und der Lady. . 
D Frankenberg, Lieutenant in demſelben Regiment: 7jähriger hellbrauner Wallach, Boxer, Lafkener Seftät, 


. „ Lieres, Lieutenant in denfelben Regiment: Sjähriger Rothſchimmel⸗Wallach, Aeolus, Lithauen. 
- Wedell, Lieutenant in demſelben Regiment: Sjähriger ſchwarzbrauner Wallach, Tiridatis, Schleſien 


6) Nach geſchloſſenem Rennen werden die Sieger-Preiſe vertheilt. 
Den 1ften Juni (Sonnabends) früh um 7 Uhr 
werden die Schauthiere ausgeſtellt, und einige davon zum Verkauf ausgeboten. 
Auch hier wird der Platz vor der Schaubühne, wo die Thiere aufgeſtellt find, mit Leinen umzogen ſeyn, inner 


dalb welcher nur den Vereinsgliedern der Zutritt freiſteht. = : 
Die für den vorhergehenden Tag gegebenen Beſtimmungen über das Verhalten des Publikums und das Vermieh 


den jeder Störung gelten auch hier, und wird um deren Befoͤlgung gebeten. 
Zur Schauſtellung ſind angemeldet: 
Pferde.] Rindvieh. 


Namen Schaafe. | Maftthiere. 


der chin: = 2 Selten heiten 
= — 7 Pan Erd WR; 5 — 
Eigenthümer 5 AIS S s 
2 E 1 x 5 2 — 
8 88 3 0 G. 8 
Herr Regierungs⸗Rath von Ziegler auf 
Dambra Qu 5:21.25 
. Ach a Zweirodt -...12| 21 1) 1JAa 
„ Amtsrath Braune » 3 10 1 Füllen von ſeltener 
. Besten von Lüttwitz auf Hartlieb 1 1.44 8 et 
„Graf von Saurma auf Jeltſch . 14 
„Graf von Rödern auf Glumbowitz 8 3 5 4 
„ Graf von Pückler auf Rothlach 2 
Fobrikant Milde in Breslau . -» 1 
Derr Korn ee er 2 
pe ominium Fürſtenſteinn 1 
bag nt Marx auf Nieder⸗Faul⸗ =, 
„ Gutöpächter Riegner von Rochen 1 f 
don Lütt witz auf Run 6 2 
Fer Fu Jan 5 8 Thibethaniſche 
0 un Julius i iegen. 
Bella Ju e DR. a 13 Zieg 
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Pach beendigter Schau- und Preisvertheilung wird der freie Verkauf und die Verſteigerung der hierzu beſtimmten 
Thiere ſtattfinden. Wer außer den Vereinsgliedern etwas kaufen oder mitbieten will, Bei = Zutat in 5 einge⸗ 
ſchloſſenen Raum zu begehren. 
Den 2ten Juni (Sonntags) Vormittags um 11 uhr 
iR General⸗Verſammlung der Bereins-Mitglieder im Lokale der kaufmaͤnniſchen Reſſource auf 
; dem Börfen-Gebäude, am Bluͤcherplatz, 

wobei über einige in Vorſchlag gebrachte Abänderungen des Statuts Beſchluß gefaßt, und die anderweitige Wahl der 
a ausſcheidenden 4 Mitglieder des Direktorii vorgenommen werden Toll. 

Neue Aktien⸗Sch ine für das mit dem 1ſten Juni d. J. beginnende und mit dem Aften Juni künftigen Jahres 
ablaufende Etats⸗Jahr, fo wie Eintrittskarten zu dem Feſt pro 1834 find zur Bequemlichkeit der nur gegenwärtig hier 
1 Vereinsglieder in Bere tſchaft geſetzt und wird bei der General-Verſammlung bekannt gemacht werden, wo 
dieſelben eingelöſt werden können. 

Breslau, den 28ſten Mai 1833. 

Direktorium des Schleſiſchen Vereins für Pferde» Rennen und Thierſchau. 


„( Beſondere Abdrücke dieſer Bekanntmachung find in der Wilhelm Gottlieb Kornſchen Buchhandlu 
2 f R g Schwelbnſter⸗Steaße Nr. x sn chabent } ſch handlung, 


Carl Granz in Breslau 
(Ohlauer-Stralse, im Hause der Neisser Herberge) 
empfiehlt: 
; zum Wollmarkt 
sein wohlassortirtes Lager von Musikalien, 
das mit den neuesten Erscheinungen der musikalischen Literatur auf’s Vollständigste versehen ist. 
Ferner empfehle ich meine 
Kunsthandlung 
welche mit den vorzüglichsten Kupferstichen älterer und neuer Zeit, so wie mit einer grofsen Auswahl be- 


sonders schöner Steindrücke vermehrt wurde. 
Zugleich erlaube ich mir noch mein 


Musikalien - Leih - Institut 


der gütigen Beachtung eines resp, Publikums, und besonders allen Auswärtigen, welche in dieser Zeit Bres- 
lau besuchen, zu empfehlen. Mündliche Auskunft über die Verbindung mit diesem Institute, welches be- 
sonders Auswärtigen entschiedenen Nutzen 27 wird jederzeit bei mir ertheilt, und Pläne wie Bedin- 
gungen des Instituts werden gratis verabreicht. 5 3 

Ich werde mich bemühen, den Anforderungen an diese Zweige meines Geschäfts vollständig zu 
nügen, und das mir seither reichlich bewiesene Vertrauen auch ferner durch reelle und pünktlichste Bedie- 
nung zu rechtfertigen. ME 

Breslau, im Mai 1833. 5 2 
8 Carl Cranz, Kunst- und Musikalien- Handlung. 


Musikalien-Leih-Institut von Carl Cranz, 


in Breslau (Ohlauer-Strafse). - N : N 

Indem ich mir erlaube, mein Musikalien-Leih-Institut der ferneren geschätzten Theilnahme des resp. 
Publikums zu empfehlen, beabsichtige ich hierdurch namentlich Auswärtige, gleichviel in welcher Entfernung 
von Breslau, welche in die auch für Sie zweckmälsige 8 ueme Benutzung Zweifel setzen, damit bekannt 
zu machen, dafs bei mir alle Anstalten getroffen, auch d aner e natürlich nur bei einer direkten 
Verbindung mit meinem Institute, die Theilnahme zu denselben billigen Bedingung n zu verschaffen, und 
durch Uebersendung einer der Entfernung angemessenen Anzahl von Werken auf einmal, die dennoch stets 
ui Bisher gewechselt werden können, auch der Vorzug, den Hiesige der Nähe wegen haben, ausgegli- 
n wird. 5 r 


Es wird mir stets zum besonderen Vergnügen und zur Ehre gereichen, allen Wünschen meiner resp. 


Abonnenten, sofern sie nicht die Grenzen der Billigkeit zu weit überschreiten, zu begegnen. 

Die Auswahl der nach fortlaufenden Nummern geordneten Werke meines Instituts umfalst Zw ölf- 
tausend Musikstücke, worüber sorgfältig REN Cataloge angefertigt sind, Das Abonnement a 
Reh 6 Rtlr,; halbjährlich 4 Rtlr., vierteljährlich 2 Rtlx.. Wer jährlich 12 Rilr. bezahlt, genielst dafür die Pe- 
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nutzung des Instituts, und erhält noch aufserdem im Laufe des Jahres für 10 Rilr. neue Musikalien nach 
eigener Auswahl, ebenso wer halbjährlich 6 Rtir. zahlt, erhält für 5 Rtlr. neue Musikalien. 
Auswärtige belieben sich in frankirten Briefen an mich zu wenden. 
Breslau, im Mai 1833. : 


Carl Cranz, Kunst- und Musikalien- Handlung.“ 


„Die von dem privifegirten Sanitäts⸗Chocoladen⸗ Fabrikant W. Pollack in Berlin verfertigte Chocoladen, als: 
die ächte patentirte Gerſten⸗Chocolade, die Osmazom-Chokolade (worüber nachſtehend das Nähere), die Eichel⸗, Islän⸗ 
diſch⸗Moos⸗ und Zittwer⸗Chokolade, ſämmtliche Sorten von ausgezeichneter Güte und mit Gebrauchs-Anweiſung ver⸗ 


ſehen, empfiehlt zu den Fabrik⸗Preiſen: f a 
Die Haupt⸗Niederlage bei Schleſinger, 
Büttnerſtraße im goldnen Weinfaß und Fiſchmarkt Nr. 1. 

Unter Osmazom verſteht man die nach Thenard in neueſter Zeit mittelſt chemiſcher Hülfsmit kel aus gutem, von 
Fett und Knochen befreiten Muskelfleiſche W Subſtanz, die als Extractiv⸗Stoff, d. h. als der nahrhafteſte Be⸗ 
Fa des reinſten Fleiſches anzuſehen iſt. — Der berühmte Cadet de Vaux verſuchte zuerſt die Verbindung dieſes 
räftigſten Fleiſch⸗Extractiv⸗Stoffes mit Cacao, für dlätetiſche und mediziniſche Zwecke, über deren treffliche Wirkungen 
ſich baid darauf mehre ärztliche Stimmen in franzöſiſchen vielgelefenen Zeitſchriften verbreitet haben. So wird ſie eit 
einigen Jahren nicht nur in Paris, ſondern auch in Petersburg bereits fabrikmäßig bereitet, und von den einſichtsvol⸗ 
ſten franzoſiſchen, ruſſiſchen und italieniſchen Aerzten dem Publikum empfohlen. — Dieſes neue, von fo vielen der aus⸗ 
gezeichnetſten Aerzte des Auslandes mehrjährig geprüfte und geſchätzte Chokoladen⸗Fabrikat wird nun auch in der Of⸗ 
tin des Herrn W. Pollack in Berlin ganz zur Zufriedenheit der hochgeehrteſten dortigen Aerzte, der Herren Staats⸗ 
rat) Hufeland, Geheimen Rath Horn und Geheimen Rath v. Gräfe u. a. bereitet, und kann nach dem Gutachten der⸗ 
felben dieſe eicht verdauliche und vorzüglich nährende Osmazom⸗Chocolade nicht nur Gefunden als ein vorzügliches dids 


tetiſches Mittel, ſondern auch in den vielen Krankheitsformen, wo man nähren muß ohne zu reizen, ärztli 


und empfohlen werden. 


verordnet 


Großer Brand. 

Ein grauſer, Schrecken erregender und Herz zerreißender 
Morgen brach geſtern für die unglücklichen Bewohner BET 
gen Stadt an, denn fie wurden durch den fürchterlichen Ruf: 
— Feuer! Feuer! — aus ihrem Schlafe geweckt, und ſahen 
mit Entſetzen in der Mitte der Stadt ein Feuer enkſtehen, das 
— durch die zeitherige trockene Witterung begünſtiget — trotz 
der herrſchenden Windſtille mit ſolcher Gewalt um ſich griff, 
daß in zwei bis drei Stunden die ganze Stadt — mit Aus⸗ 
nahme einiger wenigen Häuſer — deren Dächer man abgetra⸗ 


n hatte — in vollen Flammen ſtand, und dieſelbe einem 
euermeere glich. 


Es wurden durch dieſes fürchterliche, verheerende Element 
124 Häuſer, 80 Hinterhäuſer 1 19 Scheuern in Aſche ge⸗ 
legt, und viele der hieſigen Einwohner büßten dabei ihre ſämmt⸗ 
liche Habe, alle vom Feuer Betroffenen aber ihre Vorräthe an 
Lebensmitteln ein, da bei der ſchnellen Verbreitung des Feuers 
und dem neuen Ausbruche beſſelben an Stellen, wo man die 
Gefahr noch entfernt glaubte, ein jeder nur auf die Rettung 
Er eigenen und des Lebens feiner Familienglieder bedacht 
eyn mußte. 1 

Mehr als 200 Familien find durch dieſes große Unglück 
ohne Obdach, der größte Theil derſelben aber iſt dadurch zu⸗ 
gleich in die drückendſte Noth verſetzt worden, weil es ihnen an 
allen und jeden Mitteln zur Fortfriſtung ihres kummervollen 
8980 änzlich gebricht, und dieſe der fremden Hülfe fo ſehr 

evürftigen blicken mit bangen Herzen in die kraurige Zus 
— und würden der Verzweiflung Preis gegeben ſeyn, 
wenn fie nicht der erhebende Gedanke aufrichtete, daß Wohl⸗ 
Seren ne Sal“ Armer und Bedrängter dem edlen 

3 5 eſier ürfni "Dip fie daher au 

Rerung ihrer edürfniß ſey, und d ß fie dah f 
rechnen durften. 


uldlos unglück ichen Lage vertrauungsvoll 
Von demſelben Vertrauen beſeelt, haben die 


Unterzeichneten zu dem Zwecke zu vereinigen ſich verpflichtet 
ebe die große Noth ihrer lebenden Mi bürger 115 ak 
ichen Kenntniß zu bringen, und alle die vielen edlen Einwoh⸗ 
ner Schleſiens, denen Wohlthun Beruf und Pflicht iſt, eben 
ſoldringendſt als flehendlichſt zu bitten, der durch Brand ver⸗ 
unglückten hieſigen Einwohner eingedenk zu ſeyn und ihnen 
ih . fei ſie auch noch fo gering, hochgeneigteſt zu 
ießen zu laſſen. je 
Alles, was zur Unterſtützung dieſer Unglücklichen einge⸗ 
hen wird, werden wir mit gewiſſenhaſter Treue vertheilen, 
und darüber zu feiner Zeit pflicht ſchuldigſt öffentlich Rech⸗ 
nung ablegen. 5 BER & 
Sof, am 21. Mai 1833 
r Der Verein 
zur Vertheilung milder Gaben unter die durch Brand ver 
. Unglückten hieſigen Einwohner: N 
Erz: Priefter Dronke, Königlicher Stadtechter Peſchke, 
Juſtitiarius Foitzick, Rentmeiſter Baltzer, Juſtiz Sekretär 
Bergmann, Lieutenant Peſchke, Bürgekmeiſter Kachel, 
aufmann Nowatze 5 0 . » Vorfieher 
0 achel. ö 
Zur Annahme und baldiger Beförderung milder Gaben für 
jene Verunglückten iſt ſehr gern bereit 5 3 
die Erpedition der Breslauer Zeit ng. 
Anzeige und Bitte an Men ſchenfteunde. 
Am vergangenen zweiten Oſterfeiertoge, Abends gegen 
g uhr, wurde die Hälfte des hieſigen Do ſes durch ine Feuers: 
brunſt in Schutt und Aſche verwandelt. Die Flumze griff 
mit ſolcher Gewalt um ſich, daß wir nur unſer Leben und 
Kinder retten konnten, alles U brige haben wir verzeren. 
Troſtlos ſtehen wir jetzt auf den Trümmern und weinen. 
Wir erlauben uns, dieſe Anzeige on alle diejenigen Men⸗ 
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e zu richten, welche am Wohlthun Vergnügen fin- 
n, das Schickſal ihrer Mitmenſchen zu erleichtern ſtreben 
und durch verdienſtliche Anwendung ihrer zeitlichen Güter be⸗ 
mäht ſind, des Beſitzes der ewigen ſich würdig zu machen. 

Wenn auch mehre Menſchenfreunde in der Nähe dieſer 
Einladung zuvorgekommen ſind, fo ift unfere Lage doch von 
der Art, daß wir uns des Glaubens ſchmeicheln: auch in der 
Berne werde die chriſtliche Barmherzigkeit nicht anſtehen, uns 
ducch eine kleine Gabe zu erfreuen. 

Eine Wohllöbliche Expedition dieſer Zeitung, Ein Königl. 
rn Landraͤthl. Amt zu Trebnitz und die Ortsgerichte 

erſelbſt ſind bereit, ſolche Gaben in Empfang zu nehmen. 
Parnitze, im Trebnitzer Kreiſe, den 10. April 1833. 
Die ſämmitlichen Abgebrannten. 


Wichtige Anzeige fuͤr Tiſchler. 


In Commiſſion bei G. 1 Aderholz in Breslau 


(Ruhig und Kränzelmarkt⸗Ecke) iſt fo eben erſchienen: 
Neue einfache Methode, 
jede Art gruͤnes Holz, 
beinahe ohne alle Koſten binnen einigen Stunden 
i ſo zu trocknen, 
daß es ſofort verarbeitet werden kann, ohne daß es 
während des Trocknene, oder fpäter, während und 
nach der Arbeit a 
Riſſe und Sprünge bekommt. 


Vlelfach erprobt und phyſikaliſch erwieſen von einem prak⸗ 
tiſchen Geſchäftsmann. Preis 127, Sgr. 


In der Buchhandlung von Fr. Hentze in Breslau, 
Blücerplas Nr. 4. iſt zu haben: 

Guter Rath für Shwindfühtige. Anwei⸗ 
ſung, wie man ſich bei dieſem Uebel zu verhalten 
hat, jeine Lage erträglich zu machen und dabei 
Beſſerung zu bewirken. Preis 8 Sgr. 


8 7 
In Job. Friedr. Korn d. Aelt. Antiquarbuchhandlung, 

Junkernſtraße Nr. 31, ſind zu haben: , 

Bertuch's Bilderbuch für Kinder, mit ausgemalten Kupfern, 
Nr. 180 dis 215 nebſt dem dazu gehoͤrigen Text. 36 Hefte 
in 4, und eben fo vielen in 8. Lopc. 36 Nil. f. 18 Rt.. 

Saba, locupletissimi rerum naturalium thesaurj accu- 
rata descriptio. Anistelod. 1765, 4 Vol. gr. in 
Folio, ſehr ſchoͤnes Exemplar, ſtatt 350 Rtl. für 
40 Ril. Stackhou e, nereis Britannica, conti- 
nens species fucorum ir insulis Britanicis Oxonii, 

1816, gr. in 4. Ex. splend. ſtatt 15 RL f. 4 Rtl. 
Flora Britannica by Purton. Stratlort, 1817, 
2 Vol, 8. with fine colowred engravings, 
ſtatt 8 Ril. f. 3 Rtl. Funke's »Naturgeſchichte und 
Technologie, € Bde. und 1 Utlas in Folio mit pracht; 
poll iluminirten Kupfern, ſtatt 14 Rtl. f. 5 ½ Rtl. 


Bei Schüppel in Berlin iſt fo eben erſchienen und bel 
C. G. Foͤrſter in Breslau 
zu haben: 

Heinemann, M., der Kaufman als Banquier oder theore⸗ 
tiſch⸗praktiſcher Unterricht in den Geſammtwiſſenſchaften 
des Banquier⸗Geſchäfts. Preis 2 Atlr. 15 Sgr. 

Ramdohr, 
nenzucht. 

Buͤcher⸗Verkauf. 

Beim Antiquar Horrwitz, Ring: und Oderſtraßen⸗ Ecke 
(m ehemaligen Gräfl. v. Sandrettiſchen Haufe iſt zu haben: 
Conradi, Handb. der ſpeciellen Patr ologte und Therapie, 2 Bor. 
von 1831, gut geb, Lopr. 6 Rtl. f. 4½ Rtl. Mezzets gerich ' licht 
Arzneiwiſſenſchaft, Lepr. 2 Ril. f. 1% Rtl. Redau, das Ge 
ſammtgebiet der Natutgeſchichte in lityograph. Abbildungen, 1fe 
und %e Lieferung, 16 Bl. und 1 Heft Text. Lopr. 5%, Nil. f. 
2¼ Nil. Livius opera omn. ed. Kreysig, Fol. 1830, Lop. 
4 Mil. f. 2% Nil. Daſſelde deutſch von Groß, 10 Thle. on 
1795 gut geb. Ldpr. 13 ¼ Ntl. f. 4 Ril. Horatius Welke 
üderfegt von Voß, 2 Bde. Yıfıb. Lopr. 3 ½ Mtl. f. 17, Rel. The 
Works of Shakespear, 8 Vol. 1769, Xopr. 24 Mtl. f. 3½ Rel. 
The Poetical Works of Milton, v. 1827, L. 1½ Kt f. % Rt, 
Dıyden, Original Poems, Glasgow, 1750, & zb. L. 2 gl. 
f. J Nil. The Life of General de Zieten, translated from 
the german, 1803 Uepr. 3 Rt. f. 1½ Na. The holy Bible, 
old and new Testamm., L. 3 Rt. f. 1% Nil. Wiryer, Oeutſch⸗ 
Ens leſche Handlunzsdeieſe von 1822, Lepr. 1½ Mtl. f. J Mil. 
Burkhardt, Engliſche Sprachlehre von 1826, Yıfev. Lopi. 2 Ri. 
f. 1½ Ru. 

Edikal⸗Vorla dung. 

Ueber den Nachlaß des am 20. Januar 1832 zu Maltſch 
verſtorbenen Königlichen Hauptmann von der Armee und 
Salzfaktor Johann Carl Emanuel Reichhelm iſt heute 
der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden Der 
Termin zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht am 29. Juni 
dieſes Jahres Vormittags um 11 Uhr an, vor dem Könige 
lichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Höpner im Par 
theien⸗Zimmer des hieſigen Ober Landes⸗Gerichts. ; 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit feinen Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel ⸗ 
denden Wan von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte 
verwieſen werden. - : 

Den unbekannten Gläubigern werden die Juſtiz Komme. 
ſarien Wirth, Bol zenthal und Gräff als Mandatarien 
in Vorſchlag gebracht. Breslau, den 22. Februar 1833. 


> 5 ; „Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Königl. Preuß. Ober⸗ L Lemmer. f 


Betfannt machung. 2 
Bei der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft wird für 
den bevorſtehenden Johannis Termin der Fürſtentzums⸗Tag 
am 13. Juni d. J. eröffnet werden, und die Einzahlung 
der Pfandbriefs⸗Intereſſen in den Tagen vom 17. bis in- 
clusive 22. Juni c., die Auszählung derſelben an die 
Pfandbriefs⸗Präſentanten aber vom 24. Fon ab bis zum 
Kaſſen⸗Schluſſe, den 4. Juli c., mit Ausnahme der Sonn. 

und Feiertage ſtattfinden. Ratibor, den 15. Mai 1833. 


Directorium der Sberſchleſiſchen e a 


r., die einträglichſte und einfachſte 8 
10 Son. 
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Zweite Beilage zu Nr. 123 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 29. Mai 1833. 
SSBB BBB BB BBB es B ı-.xz:—, — — — — 


Berichtigung. 
In der geftrigen Zeitung, Seite 1930, 2te Spalte, ſoll es 
in der Bekanntmachung der Lotterie⸗Gewinne heißen: - 
500 Rtlr. 2mal bei Gerſtenberg und 1mal bei Leubuſcher. 
— — —ẽ —ä——ä — — — — — 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der breiten Straße Nr. 1481 a des Hypotheken⸗ 
Buchs, neue Nr. 16 und 17 belegene Haus, dem Züchner⸗ 
8 Franz Fücker gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1832 beträgt nach dem Materialienwerthe 3137 Rtlr. 
6 899 6, Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber 

Rtlr. Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 5. Juli a. c., 

am 5. September a. c., 
und der letzte ‘ 

am 4. December a, c., Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Hahn im Par heienzimmer Nr. 1 
des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären, und zu 
gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die 
gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte 
eingeſehen werden. 2 

Breslau, den 13. April 1833. 
Das Könige. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf dem Sande in Breslau, Nr. 403 des Hypothe⸗ 
ken⸗Buchs, neue Nr. 16, belegene Haus, den Glaſer Fried⸗ 
richſchen Erben gehörig, fol im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerihtlide Taxe vom 
Jahre 1833 beträgt nach dem Materialiennertbe 1180 Rthlr. 
23 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage au 5 pCt. aber 1700 
Mthlr. 26 Sgr 8 Pf., und nach dem Durchſchnittswerthe 
1440 Rthlr. 24 Sgr. 10 Pf. Der Bietungs⸗Termin ſteht 

am 4ten Juli c., Nachmittags um 4 Uhr, 
vor dem Herrn Oderlandesgerichts⸗Aſſeſſor Kühe, im Par⸗ 
theienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts, an. 

Zahlungs: und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
ee in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
kin rotokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zus 
chlag an den Meiſt⸗ und Beftbietenden, wenn keine geſetzli⸗ 
Kum deln 8 N un wird. Die geriihttigge Jape 

ange an der Gerichts ſtätte eingeſehen werden. 

Breslau, den 21. Mär 1838 . esche 

Das Königl. Stadtgericht. 
v. Wedel. 


Oeffentliche Vorladung. 
In der Nähe des Dorfes Gliſerau, Pleſſer Kreiſes, find 
am 29. April d. J, Abends um 11 ee ia en 


ten 40 Faßchen Ungar⸗Wein, an Gewicht 11 Ctr. 12 Pfd., 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. 5 
Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprungen, und 
dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, 
ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und an⸗ 
gewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpäteſtens am 
24. Juni dief. Jahres ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte 
zu Berun-⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an 
die in Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen 
der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch verübten 
Gefälle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewärtigen, daß die Konfiskation der in Befchl 
enommenen Waaren vollzogen und mit deren Erlös na 
orſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
reslau, den 24. Mai 1833. 255 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Prooinzial⸗ 
j Steuer- Direktor. 
In Vertretung deſſelben: der Regierungs⸗Rath Wendt. 


Auktions = Anzeige. 

Am 3. Juni d. J., Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr und die folgenden Tage, ſoll in dem Hauſe 
Nr. 38 am Ringe (gruͤne Roͤhrſeite) das zum Nach⸗ 
laſſe der verw Kaufmann Lewald gehörige bedeutende 
Schnittwaarenlager, an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung, verſteigert werden. 

Breslau, den 23. Mai 1833. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarlus, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 


Ju den über den Madhia de Heel vr 
In dem über den Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Brauer: 
meiſters Michael Gottfried Puſchmann eröffneten erb⸗ 
ne Liquidationd: Prozeßverfahren haben wir einen 

ermin zur Liquidation der Forderungen etwaniger unbekann⸗ 
ten Gläubiger auf 

den Lten September c. Vormittags 9 — 

im hieſigen Gerichts⸗Lokal vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Auskultator Sur anberaumt, wozu wir alle etwas 
— 5 unbekannten Gläubiger des Verſtorbenen unter der 

arnung vorladen, daß die nicht erſcheinenden aller ihrer 
etwanigen Vorrechte eigen | erklärt, und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch ü rig bleiben möchte, 
verwieſen werden follen. 

Durfhberg, den 6. Mai 1833. 
Königl. Preuß. Lands u nern 
önne. 


v. 
Bekanntmachung. 5 
Den undekannten Erben des am 8. Sepfember 1892 zu 


Nieder⸗Würgsdorf verfiorbenen Bauers Chriſtian Hoffe 
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mann wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 
daffenfenoft bekannt gemacht, mit der Aufforderung: ihre 
nfprüche binnen drei Monaten anzumelden, bei Vermei⸗ 
dung des Nachtheils im $ 137 und folgende, Tit. 17, Th. 1. 
des Allgemeinen Landre ts. 
Striegau, den 10. Mai 1833. 
r as Gerichtsamt von Würgshalbendorf. 


— . — — — 
Es wird hiermit auf Grund des 9. 422 Tit. 1 Thl. 2 des 
Allgemeinen Landrechts öffentlich bekannt gemacht, daß der 


Gukspächter Carl Chorus und deſſen Ehefrau Henriette 


Amalie Gottliebe, geborne von a u Weſſig, 
befage — ecn schafe ech den bab ie zu Weſſig gel⸗ 
ende Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. 

Breslau, den 9. Mai 1833 


Das Gerichts⸗Amt Wiltſchau und Weſſig. 


Bekanntmachung. 

Nachdem die Maria Eliſabeth, geborne Liebethal, ver⸗ 
chelichte Müller Keſſel, bei Erlangung ihrer Großzährig⸗ 
keit die an ihrem Wohnorte Nieder⸗Lutzine, durch Vererbung 
entſtehende Gütergemeinſchaft mit ihrem Ehemann, dem 
Müller Carl Kelfel ausgeſchloſſen hat, wird ſolches zu⸗ 
folge $. 422, Tit. 1, Thl. 2, L. R. hierdurch bekannt gemacht. 

Oels, den 20. April 1833. ; 

Gerichts-Amt für Nieder⸗Lutzine. 


nu Aufgebot 

des Joſeph und Juliane Thomiczedfchen Hypo: 

- theken⸗Inſtruments. 5 
Die Befiker des Hauſes Nr. 201 hierſelbſt, Joſeph und 

Julſiane Thomiczeckſchen Eheleute haben auf das Auf⸗ 

bot über das von dem Zimmermeiſter Michael Broſig für 

ie Schulmeiſter Wieliſch che Maſſe zu Brzezie unterm 26. 
November 1779] verficherte ex Decreto vom 10. Dezember 
ej. an. auf dem gedachten Haufe Rubr. III. Nr. 1 eingetra⸗ 

ene Hypotheken⸗Kapital von 60 Rthlr., von welchem ſie we⸗ 
er die Eigenthümer angeben, noch Quittung produziren kön⸗ 
nen, angetragen. 3 n 

Wir laden daher alle diejenigen, welche als Eigenthümer, 
Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Inhaber an dieſes Kapital 
Anfgrüche zu machen haben, auf den 17ten Juni 1833, 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Neferendario 
Jentzytzky vor, um I 6 u 17 5 e gehörig 
nachzuwelfen, unter der Verwarnung, daß die Ausbleibenden 
damit an das verpfändete Grundſtück präkludirt, ihnen ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, und nach ergangener Prä⸗ 
kluſton die Forderüng im Hypothekenbuche gelöſcht werden 
wird. Ratibor, den 26. Februar 1833. { 
Koͤnigliches Land» und Stadt⸗Gericht. 


8 Proklama. 
Nachdem über die 1 für die im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauften, zu Heriſchdorf, hieſigen 
Kreiſes, belegene und dem Johann George Ernſt 
ne ch Pen ehörig geweſene Grundftüc sub Nr. 192 wegen 

nzulänglichkeit der Maſſe, der Liquidations⸗Prozeß eine 
worden iſt, und wir zur Anmeldung und Nachweiſung aller Anz 
ſprüche der Gläubiger an die Sau, meiner einen Termin auf 

den 26. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendar Herrn Juſtitiarius 
Fliegel auf hieſigem Gerichts⸗Locale angeſetzt haben, ſo 


werden hierzu alle diejenigen, welche an die Maſſe Anfprü 
u haben glauben, mit der Aufforderung vorgeladen, in =. 
elben perfönlich oder durch einen zuläßigen und gehörig infor⸗ 
ı mirten Bevollmächtigten, wozu wir die Herren Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien Woit und Robe in Vorſchlag bringen, zu er⸗ 
ſcheinen, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen an die Maſſe 
und das veräußerte Grundſtück präkludirt und ihnen damit ein 
ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als 
gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, 
auferlegt werden ſoll. . \ 
Hirſchberg, den 6. Mai 1833. 5 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Thomas. 


8 
Bei der hieſigen Fürſtenthums⸗Landſchaft iſt für den an⸗ 
ſtehenden Sobannis: ermin der 20ſte Juni zur Vollziehung 
der Depoſital⸗Geſchäfte und der 24fte, 25ſte und 20ſte Juni 
zur eg der Pfandbriefs⸗Zinſen beſtimmt. 
Oels, den 3. Mai 1833. f 
Oels⸗Militſchſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


Bekanntmachung. 

Bei Auflöſung des Pachtverhältniſſes der Herrſchaft 
Buchelsdorf bei Nams au, ſoll das dem abgehenden Pächter 
gehörige Plus⸗Inventarium an Schaafvieh, 700 Muttern, 
800 Schöpſen und 100 Stähren, im Wege der freiwilligen Lici⸗ 
tation in termmo den 10ten Juni und die folgenden Tage 
in loco Buchelsdorf verkauft werden. - 

Die Schaafe werden zwar ohne Wolle verkauft, jedoch find 
dieſelben bis zum Verkaufs⸗Term n noch ungeſchoren, damit 
die Herren Kau uſtigen ſich von der Feinheit und Egalität der 
Wolle, ſo wie von der Geſchloſſenheit des Stapels gründlich 
überzeugen können. Die eerde, von keiner Krankheit, we⸗ 
der voriges Jahr noch dieſes heimgeſucht, iſt auch jetzt kernge⸗ 
ſund. Der bereits angekündigte Verkauf an jedem Sonnabend 
und Sonntag dauert übrigens bis zum Licitations⸗Termin fort. 

„Buchelsdorf, den 19. Mai 1833. 
Die Adminiſtration der Ober⸗Amtmann Buchwaldſchen 
Verlaſſenſchaft. 
Stache. Fiebich. Hancke. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 233 
daß für den bevorftehenden Johannis⸗Termin von der Schweid⸗ 
nitz-Jauerſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft der 24., 25., 26. 
und 27. Juni c. zur Einzahlung, der 27., 28., 29 Juni und 
1. Juli 8. aber zur Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen, in 
den Stunden von früh 8 bis Nachmittag 2 Uhr täglich im hie⸗ 
figen Landſchaftshaufe beſtimmt 1 wobei zugleich die Eins 
reichung einer Conſignation bei der Präſentation von mehr als 
3 Pfandbriefen in Erinnerung gebracht wird. 5 

n 11. Juni c. wird der Herr Direktor der ökonomiſch⸗ 
atriotiſchen Societät der Fürſtenthümer Schweidnitz und 
auer, Königl. Landrath und Landesältefte Freiherr von * 
ofen die jährliche Verſammlung derſelben halten, wozu die 

rren Mitglieder derſelben hierdurch eingeladen werden. 

Der 12. Juni c. iſt den Depoſital⸗Geſchäften gewidmet. 

Der 2. Juliſc. iſt einem beſondern Kaſſen⸗Geſchäft vorbe⸗ 
halten, und wird an dieſem Tage Abends die Kaſſe geſchloſſen. 

Jauer, den 10. Mai 1833. f 
Schweidnig⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗Landſchaſt. 

Otto Freiherr von Zedlitz. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft erfolgt 
die Einzahlung der en, für den re 
Johanni⸗Termin, den 24. und 25. Juni, und deren Aus zah⸗ 
lung an die 8 den 26., 27. und 28ſten 
Juni c. rankenſtein, den 15. Mai 1833. - 
Münſterberg⸗Glazſche Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ Direction, 

Gr. v. Götzen. 


— 


Verpachtung der Kirſchen an den Chauſſeen. 


Am 10. Juni Vormittags um 10 Uhr follen in der Behau⸗ 
fung des Unterzeichneten die Kirſchen an nachſtehenden Chauſ⸗ 
ſeeſtrecken öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden: 

1) an der Chauſſeeſtrecke der Breslau⸗Ohlauer Chauſſee im 
2 — Kreiſe, welche ſich in der Gegend von Tſchech⸗ 
nden; > »- 
2) an der Breslau» Schweidniger Chauſſee bald hinter 
Klettendorf; . 
8) an der Chauſſee von Breslau bis Hühnern. 
a Am 11. Juni Vormittags um 10 Uhr im Chauſſee⸗Zoll⸗ 
hauſe zu Baumgarten, 4 die Kirſchen: 

1) an der Chauſſeeſtrecke der Breslau⸗Ohlauer Chauffee im 

Ohlauer Kreiſe, zwiſchen Gräbelwitz und Stannowitz 
indlich; 
2) an der © uſſee von Ohlau bis Brieg. 

Am 11. Juni Vormittags um 10 Uhr im Chauſſee⸗Zoll⸗ 
uſe zu Frobelwitz, desgleichen die Kirſchen an der Berliner 
auſſee von Liſſa dis Heidau. 0 

Am 11. Juni Nachmittags um 4 Uhr im Chauſſee⸗Zoll⸗ 
hauſe zu Kammendorf, die Kirſchen an der Berliner Chauſſee 
von Heidau bis Neumarkt. 

Am 12. Juni Vormittags um 10 Uhr im Chauſſee⸗Zoll⸗ 
hauſe zu Wüͤltſchkau, die Kirſchen an der Berliner Chauſſee 
von Neumarkt bis gegen Maſerwitz. 

Die Pacht wird im Termine baar erlegt oder eine derſelben 
angemeſſene Kaution in Staatspapieren deſtellt. 

Breslau, den 22. Mai 1833. 

fc C. Mens, 
Königlicher Wegebau⸗Inſpektor 
Nikolai⸗Straße Nr. 8, 2 Stiegen hoch. 


Etabliſſement ‚von Heinrich Zopff, 
emptner, 
Reuſche⸗Straße, Pfauen⸗Ecke Nr. 55. 

Derfelbe verfertigt und hält in einem Magazin zur Aus⸗ 
wahl: 15 ut bon Balirten und lackirten Waaren 8 Lampen 
und ſonſtigen in ſein F de Kuß Arbeiten. Vorzüglich 
empfiehlt er eine neue At ampf⸗Kaffcemaſchinen, patentirt 
dns bei Hrn. Capy, Fabrikant, wo die Lampe, wenn der 

affee zum Trinken fertig iſt, von felbft verlöſcht. Da dieſe 
Art Maſchinen ſich durch ihre Form und den darin bereiteten 
Kaffee vor jeder andern ſogleich auszeichnet, fo hält ſich gr 
einer gütigen Beachtung derſelben verſichert, zumal da er ſel⸗ 
bige bald nach deren Erfindung bei oben genanntem . 
ten in Paris fertigte, jetzt aber durch fein eigenes Etabliſſement 
195 eben ſo zu liefern im Stande iſt. Zugleich empfiehlt 


er ſich ue Deder in dint und Blech, und verſichert die reelſte 
und pünktlichſte Bedi * a 
möglicht bien Preifen 3 und Garantie aller Arbeiten, zu 
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Anzeige. i 

Alle Arten guter Uhren, in großer Aus⸗ 
wahl, offerirt preiswuͤrdig der Uhrmacher 

Carl Knoblauch, Schuhbruͤcke Nr. 24. 


Baͤnder⸗ und Blumen» Anzeige. 

Eine große Auswahl in allen Gattungen Baͤnder, 
von 1 Sgr. an, fo wie die beliebten Wiener Bouquets⸗ 
Blumen, die ſich beſonders zum Ausputz der Stroh⸗ 
huͤte ſehr eignen, find aͤußerſt preiswuͤrdig zu haben bei 


im erſten Viertel der Ohlauer⸗Straße Nr. 2, 
zur Loͤwengrube genannt, 


te Toilette des Dames et Messieurs.-& 

Ganz besondere Empfehlung verdienen, wegen ih- 
rer Frische und ihres Wohlgeruchs, die so eben aus 
dem Laboratorium erhaltenen Mandel-, Veilchen -, 
Jasmin -, Bernstein-, Windsor- und Conservations- 
Seifen von Houbigaut et Chardin in Paris; eben so das 
ächte Eeau de Cologne von Johann und Franz Maria 
Farina, einfach und doppelt; die feinsten Pomaden, 
sorgfältig für das Haar componirt, in allen beliebige: 
Odeurs und ganz frischer Qualité; von A. Rowland in 
London das berühmte Macassar-Oel zur Verschön 
und Beförderung des Wachsthums der Haare, pro 
Rthlr.; Zahnpulver in Schwarz, Roth und Weils; letz- 
teres, von Ricci-Desforges à Paris, macht das Zahn- 
fleisch und die Lippen rosafarben, und ist bei der ele- 
ganten Welt erst durch mich bekannt worden; Chine- 
sische Räucherstäbe, pr. 6Gr.; Eau de la Chine, zum 
Braun- und Schwarzfärben jedes Haares, Backen- uud 
Schnauzbärte, Bartwuchs in allen Couleurs, feinste Es- 
senzen und Odeurs in jedem Geruch; Lait de Con- 
combre und Epilatoir, das überflüssige Haar im Ge- 
sichte zu zerstören; Eau de Javelle, Flecke aus leine 
nem und wollenem Zeug zu vertilgen; Pariser Rouge 
vegetal und Blanc de perle, nebst allen zur Toilette ge- 
hörigen Gegenständen, bei der bekannten gro- 
Isen Auswahl zu den niedrigsten Preisen, bei 

i Brichta, 
Parfumeur de Paris, in Breslau Nr. 3. 
Hintermarkt (Kränzelmarkt) im Gewölbe. 


PERET ERLITT 
x Zu Ausſtattungen. 


eee f 

Da ich eden eine bedeutende Parthie von ſächſiſchen Ta⸗ 
fag daher à 6, 12, 18, 24, 36 Perſonen, in fl neueften 
Muſtern, und Handtücher mit Mittelſtücken empfangen habe, 
ſo verfehle ich nicht, deren Preiswürdigkeit zu empfehlen. 

Breslau. 5 Louis Lohnſtein, 

Leinwand» und Tif kenn lung,; 

Paradeplatz Nr. 9, der Der an über. 


— 
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c 
Anzeige. 

Ich dei einem hochzuverehrenden Publikum hier⸗ 3 
mit ergebenſt an, daß bei mir zu jeder Zeit eine Aus: & 
wahl der modernſten Billards, ſowohl Wiener als auch 
andere, zu finden iſt. Auch empfehle ich mich mit gu⸗ 
ten, ſchönen Qus's von allen Gattungen, welche jo: 
wohl einzeln als auch im Ganzen zu haben ſind. Das 
Dutzend 8 bis 24 Rthlr. 

Auch ſteht bei mir ein ganz neues, modernes, ge⸗ 
ädertes Billard, welches von dem ſchönſten Mahagoni⸗ 
Piramide verfertigt iſt, und ſich auf irgend ein Schloß 
oder in einen Geſeüſchaftszirkel eignen würde; es ſteht 

bei mir aufgeſtellt und kann zu jeder Zeit in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 2 : 
Dahlem, Tiſchlermeiſter, 
wohnhaft auf der goldnen Radegaſſe, im 
goldnen Ringe Nr. 11. 


T 


D 


2 


2 


Anzeige. 

Die Anweſenheit der Herren Neltergutsbeſther und Herren 
N zum Wollmarkt benutzend, bietet ſeine Dienſte 
ein mit Johanni d. J. vakant werdender Wirthſchafts⸗Beam⸗ 
ter an; derſelbe 80 Jahr alt, iſt befähiget, die Direktion, 
Inſpektion, fo wie die ſpezielle Bewirthſchaftung einer Herr⸗ 
ſchaft oder eines einzelnen Gutes zu übernehmen, beſitzt die 
nöthigen ökonomiſchen wie forſtlichen Kenntniſſe, iſt der Feder 
vollkommen gewachſen, daher bereit eben ſowohl ein Engage⸗ 
ment als Beamter, Kaſſenmann, Sekretär, Aktuar, fo wie 
auch als Rechnungsführer anzunehmen. In den Tagen vom 
28. Mai bis 3. Juni in Breslau anweſend, wird ein wohl⸗ 
löblich Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe die 
nähere Auskunft ertheilen. 


Vortheilhaftes Anerbieten. 

Ein an der Promenade hieſelbſt belegenes, 
ſich gut verzinſendes Haus ſoll Familien-Ver⸗ 
haͤltniſſe wegen bald verkauft we den; und es 
iſt daher unter den annehmbarſten Bedingun: 
gen zu acquiriren, und wuͤrde man auch ein 
kleineres Haus, oder eine Landbeſitzung dage— 
gen annehmen. Naͤhere Auskunft wud das 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau zu Breslau im 
alten Rathhauſe ertheilen. 


Eine achte Straduarii-Violine, 
welche ich Montag den 3. Juni, Nachmitt. 4 Uhr, Al⸗ 
brechts⸗Straße Nr. 22, zwei Stiegen hoch, verſtei⸗ 
gern werde, empfehle ich Ken ern zur Beachtung. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Commiſſarius. 


| lle und billige Retour⸗Gelegenheit nach Berlin i 
bei Nelntte, Sränzelmarkte u. Ehupbrüde:Ede Nr. 1. f 


* 


Aang ganssssessesdss 
2 Zum Wollmarkt 
ſind zwei auch drei ſehr ſchoͤne herrſchaftliche, 
mit allen Bequemlichkeiten verſehene Zimmer 
in der erſten Etage am Ringe, wobei auf Ver⸗ 
langen auch Stallung und Wagenplatz zu ha⸗ 
ben, auf Wochen oder Monate aͤußerſt wohl⸗ 
feil zu vermiethen und das Naͤhere in der Hand⸗ 
lung Huͤbner und Sohn, Ring Nr. 32, zu 
erfahren. 


Fr 
Zu bevorſtehendem Wollmarkt empfehlen unſer neu H 
aſſortirtes 
Glas « Lager, 
als engl. und böhmiſche Bier- und Wein⸗Gläſer, Ca⸗ 
a 


STORES 


: 
8 
: 
l 
N 
: 


raffen, Frucht: und Sallatſchaalen, Zuderförbe, Lichte 
roſen, Meſſerbänke, Leuchter, Vaſen, Zeller, Butter: 
und Käſeſtürzen ꝛc., zu möglichſt billigen Preiſen. 
Gebruͤder Bauer. 
Ring Nr. 2. 
PPP IE ESS SERTIIG 


Tiſch⸗ und Fuß⸗Teppiche 
Wa Wollmarkt in großer Auswahl zu den 
ſen, die Teppich⸗Fabrik des 
C. G. Gemeinhard, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 53. 


Die Uhren⸗Handlung der Gebrüder 
Bernhard, 

„Reuſche⸗Straße, neben dem goldnen Schwert, 
empfiehlt ſich allen ihren reſpektive Handlungsfreunden er⸗ 
gebenſt mit einem völig aſſortirten Laager von filbernen 
und goldnen Cylinder- und Repetir⸗Uhren, fo wie mit eis 
ner Auswahl von goldenen Damen⸗Uhren in Emaille und 
Engl. Fagon, und ſind durch Selbſt⸗Einkäufe auf der jung 
ſten Leipziger Meſſe im Stande, ſowohl mit vielen Ne 
heiten in dieſem Artikel, als auch mit reelen Preiſen, zur 
Zufriedenheit zu bedienen. 

Telegraphen-Canaster 
von W. Ermeler und . in Berlin, 
à 8 Sgr. pro Pfund in , %, und /% Pfund Packung, mit 
Abbilduog und Schilderung des Lelegraphen, Empfing 
so eben und empfiehlt: 
Fer d. Scholtz, 


Büttner-Straſse Nr. 6. 


Die Kalk: Niederlage unterzeichneter Brennerei iſt in 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 19, iin Tempel, wo, fo wie auf 
der Brennerei ſelbſt, die Tonne ‚Fo 8 Kalk a 

16 


e ehlt 
en 


1 Rtlr. 15 Sgr. und der Scheffel r. verkauft wird. 
Kalkbrennerei bei Gruͤneiche. 


Geſang⸗Conzert. Heute 6 Uhr bei Herrn Schulz, 
Mehlgaſſe Shr. 7. Morgen Donnerftag im ehemal. Sander: 
Garten, Nikolai⸗Vorſtadt Nr. 11. Kittel. 
Der hier ſeit 10 Jahren wohnhaft geweſene praktiſche Arzt 
verläßt mit Johanni d. J. die hieſige Stadt. Da es der 
Wunſch der hieſigen Einwohner, ſo wie der umliegenden 
Gutsherrſchaften und Landbewohner iſt, daß bald wieder ein 
Arzt hier ſeinen Wohnſitz nehmen möchte, ſo machen wir dies 
zur geneigten Beachtung hiermit öffentlich bekannt. 
teufiadtel, den 24. Mai 1833. 


Der Magiſtrat. 
Anzeige. 

Im r an der Promenade wird außer dem beſte⸗ 
henden Table d’höte Abonnement 7 ½ Rtlr. pr. Monat. Cou⸗ 
vert 10 Sgr. auch tägl. von Mittags 12 Uhr an a la Carte ge⸗ 
Keb — Indem wir uns hiermit erlauben Einem hohen 

el und hochgeehrten Publikum 1 zu widmen, 
verſichern wir dabei, daß eine gehörige Auswahl der ge⸗ 
— — Speiſen, welche die ausgelegten Speiſe⸗Zeitel 

agen, ſtets vorräthig find, dabei verſichern wir die mög⸗ 

lichſt billigſten Preiſe, und prompte Bedienung, ſchmeicheln 

uns die Sufrievenbeit unſerer hochgeehrten Gäjie zu erlangen, 
und erlauben uns demnach um gütigen Beſuch zu bitten. 

C. Knappe und Comp. 


ä — 
Zu dieſem bevorſtehenden Wollmarkt empfehle ich meine auf 

das allerneuſte aſſortirte Putzhandlung, beſtehend in Hüten 

von Seide aller Farben, durchbrochenem, Glanz⸗ und genäh⸗ 

tem Stroh, Hauben in ächter Blonde und Tülle, Kragen⸗ 

tücher, franzöſiſche Blumen, Federn und allen in dieſes Fach 

Jui den Artikeln mit der Verſicherung möglichſt billiger 
re 


Ba. Wittwe Johanna Friedländer, 
Ring Nr. 14, im Hauſe der Kleiderhandlung, 
eine Treppe hoch. 
Große Fabrik zuverlaͤſſiger chemiſchen 
Zuͤndhoͤlzer. 


Wenn 18 die fo allgemeine Zufriedenheit hinſichtlich mei⸗ 
ner ſeit zwei Jahren errichteten chemiſchen Zündhölzer Fabrik 
fo vielfach ausſpricht, daß wohl nichts vollkommneres darin 
gethan werden kann, ſo iſt doch ſo oft die Nachfrage nach Wie⸗ 
ner Zündhölzern bei mir geweſen. Um auch hierin den Wunſch 
erfüllen, habe ich die Art der ſo berühmten Wiener Zünd⸗ 
Bötper angefertiget, die ich jedoch nicht als Wiener Fabrikat 
Serge als das meinige verkaufen werde, der * 
chen den ächten Wienern und den meinigen, beſteht einzig 
und allein darin, daß die , un Saft ſo theuer be⸗ 
hlt werden, wie die Meinigen, in Hinſicht der Güte und 
Baveflaſf igkeit die Meinigen aber nicht übertreffen. Diejeni⸗ 
en Herren Kaufleute aber denen meine dahin daß id Zünd⸗ 
Ölzer zu theuer vorkommen, beſcheide ich dahin, daß ich nicht 
20 böchſtens 80,000 für 100,000 verkaufe, da ich durch eine 
ſolche Methode meinen Vortheil nicht ſuchen will. 
Breslau, den 29. Mai 1833. 
C. W. Schubert. 
Neuſtadt. Kirch⸗Straße Nr. 5. 


Reifegelegenbeit nach Berlin if beim Lohnkur 
cher Raſtals ky in der Wei "halle — 2 Lohn 


1969 


1 Mahagoni-, Burbaum⸗, Eben⸗, Zedern⸗„Rofen⸗ u. 3ir 
. Fiſchbein, Stuhlrohr, Perlmutt, Elſenbein 
Wallroß zähne, Hornfpigen aller Art, Hornplatten, Gummi 
ſchuhe, fo wie mein ſehr reichhaltiges Lager in feinen und ordie 
nairen kurzen Waaren, Broncen, ladirten, plattirten und op⸗ 
tiſchen Waaren, empfehle . „Sch billigſten Preifen: 

. . 0 n jun, 
Kurze⸗Waaren und Produkten⸗Handlun 
Blücherplatz Nr. 19. ac * 


Silber, Saint, erlmuft, Stahl, Neuftlber, Ham ach 
gr Greinerſche geſtempelte Alkoholometer, Vitriol⸗ 
Wine pn hi Clſig Waagen, befte Maſſch und 
itterungs⸗ meter, Baromete 
zu ſehr niedrigen W ans 8 z rund dergl., empfiehlt 
wur L. H. i 5 
Ring Nr. 41, cage 


: 8 Offerte. 
Denjenigen, welche wünſchen möchten, ihre Ki 
Mündel enfiorber hier oder auf dem Lande bei autenngen a. 
gebildeten Familien als Penſionäre unterzubringen, die weni⸗ 
ger auf das Einkommen rückſichtigen, als es ihnen eine ange⸗ 
nehme Unterhaltung gewährt, Knaben oder Mädchen ausbil⸗ 
den zu können, daher Penſiogäre unter ſehr billigen Bedingun⸗ 
gen aufnehmen wollen, werden dergleichen fters nachgewieſen 


vom 
Anfrage⸗ und Adreß Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Aecht engliſche Sattel und Zaͤume; 
Neuſilberne Candaren, Trenſen, Steigbügel, 
Sporen u. ſ. w.; 

Eiſerne Ofen⸗Cplinder mit den dazu gehö⸗ 

für ee erlagem Pötehn en | 

© rodene verwanben Und l lange machen, anner i 
Eiſernes Gleiwitzer Koch- und Brat⸗Geſchirt 
mit dauerhafter Emaille; 0 

5 en und neu Medaillen, 
rößen, zu Tauf⸗, Confirmations⸗ und Geburts⸗ 
tags⸗Geſchenken, 7 1 n ch 2 5 — feierlichen Ge⸗ 
Engliſche Trokar für Schaafe und Rindvieh; 


die vorzuͤglichſten Barometer und Thermo⸗ 
meter; 

auch Alkoholometer nach Richter und Tralles, 

Temperatur, Maiſch⸗, Witterungs⸗ und abe ent 

ter, Bier:, Branntwein⸗, Laugen» und Lutter = Prober, 

Aräometer, Sacharometer u. ſ. w., von J. C. Greiner 

senior und Comp. in Berlin, empfingen in größter Aus⸗ 

wahl und verkaufen zu ſehr niedrigen Prei er 

Hübner und Sohn, eine tiege hoch, 
Ring: und Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 32. 


— 1970 — 


30 Rthlr. Honorar 

Demjenigen, der einen guten Amtmanns⸗Poſten recht baldigſt 
nachweiſen kann. Der Amtmann iſt verheirathet, aber ohne 
amilie, in den beſten Jahren und mit Thätigkeit begabt. 
erſelbe iſt nicht aus hieſiger a eh die Entfernung 
einer Anſtellung ihm gleich. — Hierauf Reflektirende belieben 
die Auskunſt unter der Aufſchrift C. B. in der Expedition der 
Breslauer Zeitung einzureichen, woſelbſt die Adreſſe jenes 
A 5 bei Abſchluß eines i 
e Summe in Empfang zu nehmen iſt, nachgewieſen wird. 

Breslau, den 29. Maß 1959. f, nuchg 


Auktionsanzeige. 

Donnerstag den 30. Mai Vormittags von 9 Uhr 
an, werde ich Ritierplag Nr. 2 einen Nachlaß, bes 
ſtehend in Kupfer, Meſſing, Eiſen, Waͤſche, Matraz⸗ 
zen, Meubeln, wobei große Spiegel, ein Sopha von 
Zuckerkiſtenholz, ein Glasſchrank, ein ſchoͤner, beque⸗ 
mer Arbeitstiſch, eiu aufrechtſtehender Wiener Fluͤ⸗ 
gel und eine Parthie Buͤcher, gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigern. a 

Pfeiffer, Auft.-Kommiffarius, 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt 
find mehre ſchöne Quartiere in der erſten und 17 50 Etage 
am großen Ringe belegen und für einen ganz billigen Preis 
. 8815 Näheres beſagt der Commiſſionair Kayſer, Ring 
r. 34. n 


— —— du — —— —ẽ 
Gutspachten von 1200 Rtlr. bis 5000 Rtlr. 
hat im Auftrage zu vergeben das 
Anfrage: und Adreß-Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


= Doppel:Flinten und Buͤchſen > 
neueſter Conſtruktion, welche ausgezeichnet gut ſchießen. 
Jagdtaſchen, Jagdgerathſchaften und 
Kupfer⸗Huͤtchen 5 
find neuerdings aſſortirt. 
5 Gebruͤder Bauer. 
Ring Nr. 2. 


Taſſen und Pfeifenköpfe, 
mit Anſichten von Breslau, den ſchleſiſchen Gebirgen, ſo 
wie den bekannteſten ſächſiſchen, rheinifhen, Schweizer» und 
ltalieniſchen Gegenden, empfiehlt zu Thea wirklichen 
e die Porzelan⸗Malerei von F. Pupke, am 
ſchmarkte Nr. 45, eine Stiege hoch, dicht neben der Naſch⸗ 
markt⸗Apotheke. 


a 


Hüte 
in den neueſten Formen un u billigen Preiſen, ems 
pfing wiederum: 


H. Kaumann, Ohlauer⸗Straße Nr. 14. 


Das Buͤcher⸗Verzeichnißß, 
8konomiſche und andere Schriften enthaltend, wird beim 
Antiquar Pulvermacher, Schmiedebrücke Nr. 30, gratis 
ausgegeben. Auch find dafelbft die Stunden der Andacht, 


8 Theile (mit großer Schrift) für 4%, Rtlr. zu haben. 
— ä. — — ä ä 4 —'-. — — ut—„—¼ nn 


eden 
Concert⸗ Anzeige. 
Heute den 29. Mai findet in meinem Garten die 
dritte muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung ſtatt. Zugleich 
ebe ich mir die Ehre, einem hohen Adel und hochgeehr⸗ 
Publ kum ergebenſt anzuzeigen, daß die beiden Tage bei 
dem Wettrennen und der Thierſchau, vor und nach dem⸗ 
ſelben, ein ſtark beſetztes Concert ſtatt findet. Ich bitte 
um recht zahlreichen Beſuch. 
Carl Schneider 
Coffetier im Prinz von Preußen, 
am Lehmdamm. 
FP rr 


„n 


Neuſilber-Waaren, 
beſtehend in allen Sorten Tiſch⸗ und Deſſertmeſſern, 
Butter⸗ und Käſemeſſer, Tafel⸗ und Spielleuchter, 
Zuckerbüchſen, Kaffeemühlen, Becher, Theeſiebchen, 
Kinderklappern, Reſervoir zu Kupferhütchen, Vorlege⸗, 
unſch⸗, Sahn⸗, Eß⸗ und Theelöffel, Fichkellen, 
feifenbeſchläge und Abgüſſe, Wachsſcheeren, Licht⸗ 
eeren und Unterſätze, Reit⸗ e und ar 
teigebügel und Sporen in großer Auswahl und zu 

Fabrikpreiſen. 

Breslau, am Ringe Nr. 3. 

Wilh. Sau und Comp. aus Solingen, 
nhaber eigener Fabriken. 


N π]]⁰0ꝛ a ν⁰¹¹ιονοιπ NITTRIRIT. 


Bekanntmachung. N 
Diejenigen, welche mit ihren Zahlungen an die feit 
dem Monat März aufgeloͤſ'te C. F. B. Hoffmann⸗ 
ſche Putz- und Modeſchnitt-Waaren⸗Hand⸗ 
lung noch im Ruͤckſtande ſind, werden gebeten, dieſe 
an den Buchhaͤndler Herrn A. Goſohorsky, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 3, zu entrichten, welcher zu deren Erhe⸗ 
bung und rechtögültigen Quittungsleiſtung mit Voll⸗ 
macht von mir verfehen iſt. 
Breslau, den 20. Mai 1833. 
Florentine Hoffmann, geborne 
a Marſchel. 
ä — — H— — 
Anzeige. 
Funkel Rüben: Pflanzen ‚find zu haben beim Coffetier 
Liebich, vor dem Schweidnitzer Thore. 
Breslau, den 26, Mai 1838. 
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Mit Verfertigung der neueſten und modern⸗ 
ſten Kleidungſtuͤcke fuͤr Herren empfiehlt ſich 
zur geneigten Beachtung: 
Schneidermeiſter, 
wohnhaft Reuſche⸗Straße im grünen Pollack Nr. 64. 
C 
oder Wolle⸗Lagern weiſen einen hoͤchſt vortheil⸗ 
haften, ſehr anftändigen Raum nach: Hübner 
und Sohn, eine Stiege hoch, Ring und Hin⸗ 
TCC ⁵² . ZZ Ferro 
— 
Gelder auf Hypotheken, 5 
ſind 2 vergeben; eben ſo haben wir mehre Kapitale 
auf We i 
Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Die Haupt⸗Niederlage der Potsdamer Dampf-Chocolade 
illen⸗„ feinen Gewürz: und Geſundheits⸗Cho oladen 
Am — — 5 — Güte und zu den wohlfeilſten 
Fabrlk⸗Prelſen Bei Abnahme von 6 Pfd. wird das 7te, und 
L. Schleſinger, 
Büttner⸗Straße im Wantz Weinfaß, und 
Fiſch⸗Markt Nr. 1. 
der Friedr.⸗Wilh.⸗ Straße eine kleine freundliche Beſitzung 
% 3 —— — und Garten Auskunft ertheilt der 
Barbier Böhm in derſelben Straße Nr. 381. 
5 lungs⸗Karten aller Art gefertigt, bei 
Vlſiten⸗ und Empfehlung Bra 8 7 
Hummerei Nr. 43, im erſten Stock. 
boden von Eichenholz, Ahorn und Mahagoni zuſammengeſetzt, 
auch noch a Bene nach Zeichnung, wie auch ein ſchön 
eichenes — — Bildhauer: Arbeit und auf Eifenart 
mal zu gebrauchen, iſt Nr. 2 an der Grünen Baumbrüde 
billig zu haben. 
Gute trockene Waſch⸗Seife das © 4%, Sgr., 
ranz Karut 
Cliſabeth⸗Straße (vormals Tubes) Nr. 13, 
im goldnen Elephant. 
Schmiedebrücke Nr. 49 im zweiten Stock iſt während des 


E. G. Sch mauch, 
Zum Wolle- Auslegen 8 
8 
© 
termarkt⸗Ecke Nr. 32. 3 
© 
chſel auszuleihen. 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager, beftehend: in den feinſten 
dei 3 Pfd. / Pfd. Rabatt gegeben. 
> Zu verkaufen: 
Höchſt elegant und möglichſt einfach werden Adreſſen, 
Ein neues Billard von Eſchenholz, wie auch Parket⸗Fuß⸗ 
angeſtrichen, ildhauer⸗ Arbeit brongirt, zu einem Grab⸗ 
den Zentner mit 15%, Rtlr. empfiehlt 
Wollmarkts eine meublitte Stube zu vermiethen. 


5 Neufilber « Sporen 
aller Art, nach den ſchönſten Fagons von mir felbft gearbeitet 
von ſehr weißer und zäher Mie die nicht brechen; 0 wis alle 
Sorten Schwertfeger⸗Arbeit, ſind ſtets vorräthig bei 


ar l. Ritz e, 
Schwertfeger, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


Jemand, der keinen eigenen Wagen hat, wünſcht mit 
Extrapoſt nach Prag oder Se Ge a auf halbe gen zu 
reiſen. Auskunft ertheilen die Bates Burghart und 
Comp. in der goldnen Gans. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt habe ich der Glashand⸗ 
lung J. GüMücke und Vogts Erben am Ringe Nr. 20, eine 
roße Quantität meiner zuverläffigen chemiſchen Zündhölzer 
zu den Fabrik⸗Preiſen zum Verkauf in Commiſſion gegeben. 
C. W. Schu ert, 
Scheidewaſſer ⸗ Fabrikant. 


Alte und ſchadhafte Spiegelgläfer, 
auch Scherben von ſtarkem Spiegelglas werden zu jeder Zelt 
à Pfd. zu 3 bis 9 Sgr. gekauft, Ring Nr. 41, Seite Albrechts⸗ 
Straße, im erſten Gewölbe. 


Nikolai⸗Straße Nr. 66 ſind 


olniſche Nachtigalle 
David⸗Schläger zu verkaufen. Sig es und 


Zu verkaufen iſt ein bequemer Stuhlwagen und ein 
Leiterwagen, Stock⸗Gaſſe Nr. 17. 


Hopfen, neuer und alter, von beſter Güte, ſieg zum Ver⸗ 
kauf, Schuhbrücke Nr. 4, und iſt in 1 auch 1 Schfl.⸗weiſe 
zu verkaufen. 


Eine ächt Meklenburgſche Stute (braun, Engländer), 
gut geritten und militär⸗fromm, iſt zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
gen auf der Neuſtadt, Breite Straße Nr. 3, eine Stiege hoch. 


200 Stück Mutterſchaafe zur Zucht tauglich, ſtehen, fo wie 
fette Ochſen zum Verkauf, bei dem 
Breslauer Kreis. 


„Eine Wohnung p. anno für 40 Rtlr. in einem kleinen 
Häuschen völlig allein, unter dem Eiſenkrahm und Leinwand⸗ 
bauden gelegen; beſtehend in zwei reinlichen ſich 
eye Stübchen, Küche und Bodengelaß, i 

onetten Miether jetzt oder Term. Johanni d. 
und dieſerwegen bei dem Tuchkaufmann Joh. Val. M 
Eliſabethſtr. Nr. 14 im goldnen Engel anzufragen. 


Zu vermiethen 
und baldigſt zu beziehen iſt der erſte Stock, mit und ohne Meu« 
bles, Taſchen⸗Straße Nr. 17 an der Promenade. 


Zu ver miethen r 
iſt eine dear meublirte Stube, vorn heraus, waͤhrend des 
Wollmarkts, und dann auf den 3. Juli zu beziehen, Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße Nr. 53, Das Nähere daſelbſt 3 Stiegen hoch. 


Eine, auch zwei freundlich gelegene meublirte, mit guten 
Betten verſehene Stuben, ſind während des Wollmarktes ab⸗ 
laſſen. Das Nähere Altbüßer⸗Straße an der Hirſchbrücke 
r. 1, bei dem Büchſenmacher Herrn Arnecker par terre 
zu erfahren. 


Eine gu: meublirte Stube iſt während des Woll⸗ 
markts im erſten Viertel der Ohlauer-Straße Nr. 2, 
eine Treppe hoch vorn heraus, zu vermiethen, welche 
außer der Zeit auch als Abſteige⸗Quartier abgelaſſen 
werden kann. 


Zwei Stuben in der erſten Etage, als Sommer⸗Woh⸗ 
nung oder Abſteige⸗Quartier, ſind die Sommer⸗Monate 
über zu vermiethen im Tempelgarten. 


Zum Wollmarkt, 


erren⸗Straße Nro. 24 iſt eine freundliche, meublirte 
tube üſte Etage vorn heraus, nebſt Stallung und Wa⸗ 


genplatz zu vermiethen. 


Zum Wollmarkt iſt eine ſehr freundliche, gut meublirte 
Stube, nöthigenfalls auch Pferdeſtall und Wagenplatz für ein 
oder zwei Herren zu vermiethen, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 
48, 2 Stiegen hoch, dem weißen Engel gegenüber. 


7 
Angekommene Fremde. 


Am 21ſten: In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Poninski 
a. Siebeneichen; Hr. v. Lemberg, aus Jakobsdorf. Hr. v. Willi⸗ 
ſen, Major, v. Poſen. — Im gold. Schwert. Die Kaufleute: 

r. Wi Eins, a. London. Hr. Koch u. Hr. Mohl a. Berlin, Herr 

oͤttel a. Aachen. — In der gold. Gans. Hr. Graf v. Hoch⸗ 
berg a. Fürſtenſtein. Hr. v. Koſchenbahr, Partikulier, a. Halber⸗ 
ſtadt Die Kaufleute: Hr. Rainer a. Frankf. a. M. Hr. Dolzig a. 
Leipzig. Hr. Fabrikant Marling. Hr. Partikulier Ston. Hr. Kaufe 
mann Jen abtut. Hr. Fabrikant Dixon, ſaͤmmtlich a. England. — 
Im gold. Baum. Hr. Graf v. Kospoth a. Briefe, Hr. Kaufm. 
Germersh uſen a. Berlin. In 2 gold. Loͤwen. Hr. Guts⸗ 
pächter Peisker a. Alt⸗Grottkau. Hr. Kämmerer Wentzel a. Löwen, 
— Im Rautenkranz: Hr. v. Bonge, Lieut., a. Ohlau. Hr. 

üüllmich, Hr. Roſtosty, Kaufleute, a. eg Dr: v. Gellhorn, a. 

eterwitz. Hr. Lachmann, Gutsbeſitzer, a. Ober⸗Langen⸗Oels. — 
Im blauen Hirſch: Hr. Schäffer, Gutsbeſ., a. Dankwitz. 
Majorin v. Schlemmer, a. Magdeburg. Hr. Sommer, Senator, 
a. Patſchkau. Hr Weiß, Chirurgus, a. Warſchau. Hr. Wiesner, 
Gufsbeſ., a. Pafterwig, — Im gold. Zepter: Hr. Tſchirner, 
Rittmeiſter, a. Schrimm. Hr. Baron v. Obernitz, Hauptmann, a. 
Machnitz. Hr. Pohl, Lieut., a. Hertwigswalde. — Im weißen 
Storch: Hr. Kober, Lieut., a. Schweidniz. — Im goldnen 
Hirſchel: Hr. Joſephſohn, Kaufm., a. Liſſa. — Im goldnen 
Lo wen: Hr. v. Gellhorn, Gutepädter, a. Camdſe. Hr. v. Aus 
lock, a. Weislowit. Hrn. Gebr. Burow, Gutspächter, a. Dober⸗ 
gast. Hr. Frey, Kaufm., a. Giersdorf. Hr. Boͤhm., Gutsbeſ., a. 
Lauterbach. — Im Privat⸗Logis: Hr. Arndt, Wollhändler, a. 
Bertin, Bluͤcherplatz No. 12. Hr. Seeliger, Kaufm., a. Braun⸗ 
ſchweig, Reuſcheſtraße No. 4. Hr. Deacon, Hr. Lupton, Kaufleute, 
aus England., Blücherplatz No. 5. Hr. Haſenclever v. Aſten, Kaufm., 
a. Aachen. Hr. Stoltenhof, Fabrikant, a. Stollberg, beide Ring 
No. 11. Hr. Playne, Hr. Smith, Kaufleute, a. London, Hr. Kölz, 
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Kaufm., a. Dresden, ſammtl. am Ratbhauſe No. 13. Hr. Wunſch, 
Juſtiz⸗Commiſſ.⸗Rath, a. Glogau, Friedr. ⸗Wilh.⸗Straße No. 2. Or. 
Fichtner, Oberamtm., a. Kujau, Wallſtraße No. 6. Gräfin v. No⸗ 
ſtiz⸗Rinek, a. Prag, Schuhbrücke No. 32. Hr. Loͤwy, Kaufmanr, 
a. Warſchau, am Rathhauſe No. 24. Hr. Barsdorf, Kaufm., a. 
Strehlitz, Bluͤcherplatz No. 12. 


Am 25ſten: In den 3 Bergen: Hr. v. Biſſing, Oberſd⸗ 
Lieut., Hr. v. Biſſing, Kammerherr, beide a. Beerberg. Hr. Hirſch⸗ 
berg, Hr. Edwenherr, Wollhaͤndler, beide a. Berlin. — Im gold, 
Schwert: Hr. Schoͤnberg, Kaufm., a. Berlin. Hr. Muͤller, Kauß 
mann, a. Aachen. Hr. Wirth, Kaufm., a. Eupen. — In der 
gold. Gans: Hr. Bucholt, Kaufm., a. Hamberg. Hr. Endel, 
Kaufm., a. Frankfurt a. O. Hr. v. Slibedopski, Partikulier, a. 
Poſen. Hr. Swaine, Kaufm., a. London. Hr. Swaine, Kaufm., 
a. Hamburg. — Im blauen Hirſch: Hr. Baron v. Dalwig, a. 
Dombrowka. — Im Privat Logis: Hr. Baron v. Rotten, 
berg, a. Reiſewitz, Nicolaiſtr. No. 77. Hr. Glaͤſer, Lehrer, aus 
Schweidnitz, Nadlergaſſe No. 1. Hr. Horsfall, Kaufm., aus Lon 
don, Ohlauerſtr. No. 83. Hr. Frauſtadt, Kaufm., aus Liegnitz, 
Schmiedebrücke No. 16. Hr. Schönborn, Ober⸗Prediger, a. Meſo⸗ 
ritz. Karlsſtr. No. 20. Hr. Natorff, Kaufm., a. Berlin, Nicolai 
ſtraße No, 62. Hr. Swaine, Kaufm., a. Gluͤcksbrunn, am Ringe 
No. 16. Hr. Pick, Hr. Jacobſohn, Kaufleute, aus Hamburg, Bl 
cherplatz No. 15. Hr. Stenton, Kaufm., a. London, am Ringe 
No. 17. Hr. Salomon, Kaufm., a, Berlin, Bluüͤcherplatz No. 6. 


Den Yſten: Im gold. Schwert. Die Kaufleute: Hr. Dis 
pree a. Mainz. Hr. Neüderth a. Elberfeld. Hr. Meyer a. Braun⸗ 
ſchweig. Hr. Müller a. Frankf. a. M. r. Weinlig a. Berlin. Hr, 
Scholler a. Düren. Hr. Stolle a. Eupen. Hr. Raͤbel a. Berlin. — 
Im gold. Baum. Hr. Oberamtm. Knoch a. Hertwichswaldau. 
Hr. Juſtizrath Seeliger a. Carolath. — Die Kaufleute: Hr. Hop 
fing u. Hr. Hopkins a. London. — In 2 gold. Löwen, Die 
Kaufleute: Hr. Neiſſer a, Leobſchuͤtz. Hr. Schweitzer a. Neiſſe. — 
Hr. Stadtrichter Gründel a. Nikolai — Hr. Oberamtm. Mache a. 
Jenkwiz. — Im gold. Zepter: Hr. Rendant Rumbaum aus 
Liegnitz. — Hr. Rittm. Ludwig a. Neuwaltersdorf. — Hr. Obriſt 
v. Smoleck a. Warſchau. — Hr. Gutsbeſitzer v. Mielczynski aus 
Baszkowo. — In d. gold. Gans. Die Kaufleute: Hr. Zenneg 
a. Berlin. Hr. Friedlaͤnder a. Leobſchütz. Hr. Dreſſer a. Leipzig.— 
Im Rautenktanz. Hr. Dokt. Kapelle a. Perleberg. — Die 
Kaufleute: Hr. Suſſmann a. Fulda. Hr. Sengerſohn aus Brieg. 
Hr. Gorasdzer a. Krapp lt. Hr. Skutſch a. Pleß. — Die Gutsde⸗ 
ſitzer Hr. Baron v. Dallwig a. Dombrowka. Hr. v. Gellhorn aus 
Patenwitz. — Im blauen Hirſch. Hr. Amtsrath Puchelt a. 
Niſtit. — Hr. Tuchfabrikant Rabel a. Burg. — Hr. Seidenfabri⸗ 
kant Lieber a. Züllichau. — Hr. Landesaͤlteſter Graf v. Dührn a. 
Gimmel. — Im weißen Storch. Hr. Kaufm. Cohn aus Groß 
Glogau. — Im gold. Hirſchel. Hr. Kaufm. Oppen aus 
Schwerin. — Im Kronprinzen. Hr Kaufm. Goldſtücker aus 
Grünberg. — Im gold. Schwert, Nik Th. Die Kaufleute: 
Hr. Richter. Hr. Lieske u. Hr. Schauſpieler Trezmann a. Petere⸗ 
burg. — Die Wirthſchafts⸗Inſpektoren: Hr. Reinsdorff a. Gram⸗ 

ſchüg. Hr. Peſchke a. Prinzwig. — Zheaterfänget Bock a. Berlin. 
Im Ruß. Kaiſer. Hr. Ober⸗Landesgerichre Buchhalter Kuſche a. 
Ratibor. — Hr. Oberamtm. Feige a. Kokoſchüg. 


n Privat⸗Logis: Herrnſtraße R. 7, Die Kaufleute: Hr. 
de Hr. Liedemann a. Berlin. Hr. Herwag a. Lachen 
Am Ringe N. 59. Hr. Kaufm. Birchall a. Leeds. — Am Nin 
N. 32, Hr. Kaufm. Schöps a Bojanowo, — Schmiedebrucke R. 
49. — Die Kaufleute: Hr. Flickſchuh und Hr. Herzfeld a. Guhrau. 
— Am Ringe N. 16. Die Kaufleute: Hr. Jowitt und 
Nevius a. England. — Am Ringe N. 16. Hr. Partikulier Eichel 
a. Eiſenach. — Die Kaufleute: Hr. Schäffer a. Celle. Hr. Weiß 
a. Erfurt. — Reuß ſcheſtraße N. 65. Hr. Kaufm. Scheibler a. Eus 
pen. — Kleine Groſchenzaſſe N. 28. Hr. Rektor Feuerſtein aus 
Winzig. — Junkernſtraße N. 28. Hr. Kaufm. Simes a. London. 
Neue Sandſtraße N. 17. Hr. Conrektor Schönborn a. Poſen. 


